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sind bis jetzt nicht erforschtund die Ansichtendarüber sehr
abweichend.Im Allgemeinenbekannt sind zwar die durchdie
Säcularisation erworbenen und den Domänen einverleibten
geistlichenBesitzungen;aber die ungleichgrößereAnzahl der-
jenigen Güter, welcheseit alter bis in die neuesteZeit aus
, anderen, besondersden ritterschaftlichenLandestheilen,zu den
Domänen, und umgekehrt,aus letzterenzu ersterengekommen
sind, liegt — abgesehen von einzelnen gelegentlichenEr-
örterungen, besonders in den Jahrbüchern Mecklenburg'scher
Geschichteund in SchliemstresslichenKunstdenkmälernMecklen-
burgS — noch im Dunkel. Wegen der großen Bedeutung
dieserFrage für das einheimischeStaats- und Berwaltungs-
recht bin ich seit Jahren bemühet gewesen,auch dieseLücke
auszufüllen. Aus besterQuelle,im GroßherzoglichenGeheimen
und Hauptarchiv,habe ich geforschtund die hier vorliegenden
Ergebnissegewonnen. Auf ganz erschöpfendeVollständigkeit
vermögenfreilich auch diesekeinenAnspruchzu erheben, weil
selbstdie Archivactennicht immer lückenlossind. Was aber
in der mir gebotenenZeit und mit dankenswertherstets
bereiterHülfe der Herren Archivbeamtenzu finden war, habe
ich gesammeltund gesichtet.Hoffentlichwird es genügen,ein
übersichtlichesBild über die allmäligeAusbildungderMecklen-
burg'scheuDomänen zu geben. MöglicheKürze habe ich
danebenerstrebt, bei jeder einzelnender mehreren hundert zu
berücksichtigendenOrtschaftenmich ausschließlichauf den Zeit-
Punkt ihres Uebergaugs,und dadurchden an sichsehr reich-
haltigen Stoff ans den Raum wenigerDruckbogenbeschränkt.
So mögedenn dieseAbhandlungihrenZweckerfüllenund dem
Leserwillkommensein!
Schwerin, im Februar 1901.
Aer Verfasser.
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I. Fürstliches ^ige»lthnm.
§ 1.
Der Geschichts-und Staatsrechts-LehrerMoser in seiner
Schrift „von der ReichsständeLanden" nennt Domänen der
deutschenStaaten
„diejenigenGüter, deren Eigenthum dem Landesherrn
znstehtund deren Gefälle zu seiner Kammer gezogen
werden, um davon seinenund seinerFamilie Unterhalt,
auch die ihm obliegendenRegiernngs-und anderenAus¬
gabenzu bestreiten/'
AuchanderebekannteGelehrte— Pütter, Dahlmann,Zacharias,
Leist — schließensich wegenUrsprungs der Domänen (§ 7)
seinerAnsichtan.
Dies gilt aber nicht allein von den alten, immer im
fürstlichen Eigenthum verbliebenen Stammgütern, sondern
auch von den durch äußere politischeVorgänge(§ 6), ferner
durch Säcularisation (§ 10 ff,), Heimfall (§ 15 ff,), Ankauf
(§§ 14, 17 ff,), Eintauschung(§22 ff,)
zurückoder auchneu
erworbenenDomänen.
NachMecklenbnrg'schemStaatsrecht') wird der regierende
Landesherraus der angestammtensürstlichenFamilie selbstals
unmittelbarer Eigenthümer der Domänen, oder wohl als
Träger des Eigenthums seiuesHauses bezeichnet. Nachdem
MecklenburgschenHausgesetzvom 23. Juni 1821 „gehörendie
') Hagemeister, Meckl.
Staatsrecht S. 218; Büsing im Handbuch
des öffentl. Rechts Bd, 3 S, 19; Bühlau Meckl,
Landrecht Bd. 3 S. 19;
derselbe in Fiscus pp, S, 2 ff.; Balck,
Doman,-Verhältnisse Bd. 1 ®, 1 ff.;
derselbe, Finanzverh. Bd. I S. 36 ff.
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Domänen einschließlichder incamerirtenGüter (Z 18) aus-
schließlichzum Erbtheil des Nachfolgersan der Regierung/'
Im Uebrigenverstammensie als untrennbares Zubehör der
fürstlichenHerrschaftsrechtenach der für diesedurchHamburger
Vergleichvom8.März 1701vorgeschriebenenagnatischenNachfolge
des GesammthansesMecklenburg(§8). Als nach deniVorgang
der anderendeutschenStaaten mit Rücksichtauf vorgenannten
doppeltenZweck,durch das Staatsgrundgesetzvon 1849 eine
Theilnng der Domänen in GroßherzoglichesHausgut als
FideieommissarischesEigenthumdes fürstlichenHauses,auchmit
besondererVerwaltung,und in Staatseigenthumbeliebtwurde,
waren es auch die fürstlichenAgnaten, welchedeshalbgegen
das Staatsgrundgesetzmit Erfolg protestirten(§ 8) und den
dasselbewieder aushebendenFreienwalder Schiedsspruchmit
hervorriefen/) Die späteren,freilichauchnochnichtins Leben
getretenen,Verfassungsvorschlägevon 1872 ff. lassenauchdas
fürstlicheEigeuthumsrechtam Gesammtdomaninmunberührtund
beschränkensichdarauf, einen bestimmtenTheil seinerErträge
für die weiterenRegierungsausgabenzu überweisen.?— Die
getrennteVerwaltung der 1849 ausgeschiedenenHausgüter ist
aber aus Zweckmäßigkeitsgründenbeibehalten,nnd jene sind
nochum eine AnzahlHöfepp. vermehrt/)
Zu unterscheidenvon denDomänensind die Chatullgüter,
welchedie Landesherrenselbst oder ihre Regierungsnachsolger
aus eignemVermögenund auf eignenNamen erwerben,und
worüber sie auchdeshalbnach Hausgesetzvon 1821 bei Leb-
zeitenoder auf denTodesfallfrei verfügenkönnen;siekommen
aber nur seltenund von kurzerDauer vor (vergl.§ 19, 4u6;
§ 20, 10 u. 11; § 21, 21).
2) Fin.-Berh. citat. S. 37 ff.
3) Citat. S. 32 ff., 239 ff.
4) Rghl. 1873 Nr. 21; Balck, Berwalt.-Norm. Bd. 1 Nr. 713.
II. Einschränkung desselben.
§ 2.
1. Durch bäuerliche Lehnsverhältnisse und
Privateigenthum.
Die fürstlichenDomänen sind schonseit ältester Zeit nicht
als uugetrenntesGanzesin unmittelbarerlandesherrlicherNutzung
geblieben,sondern großen Theils an Privatbesitzerzum Genuß
überlassen, hierbei auch die fürstlichenEigentumsrechte daran
mehr oder minder betroffen.
Selbst die Nitterlehen waren ursprünglich wohl aus-
nahmslos Domänen, sind aber demnächstvon denselbenganz
losgelöstundvölligaus demDomanialverbandeausgeschiedenes).
Erb- und Eigenthumsrechtesind an sürstlicheBauern
in alter Zeit nur ausnahmsweiseverliehenund habeu jedenfalls
gegenüberdenLandesreversalenvon 1621 und dem 30jährigen
Kriege keinenBestand behalten.')
Nur die Frei- oder Lehnschulzen, welcheim Auftrage
der GruudherrschastdeutscheBauern ins verödeteWendenland
führten nnd deren ersteAnsiedelungleiteten"),auch dafür gewisse
Rechteund Freiheiten für sichund ihre Nachkommengewannen,
haben sich länger gehalten. Nicht ausschließlich')im Lande
Stargardt — dem jetzigenMecklenbnrg-Strelitz,— noch vor¬
wiegend im südlichenMecklenburg-Schwerin'kommensie vor,
sondernsiud urkundlich, besondersnach den Amtsbüchern aus
dem 16. Jahrhundert, in allen Theilen des Landes vertreten.
Balck, Fin.-Verh. Bd. 1 S. 85 ff.; derselbe, Zur Geschichteund
Bererbpachtung der Domanialbauern 1869.
') Fin -Verh. citat. S. 83.
3) wie freilich v, Kamptzin seinemMeckl.Zivilrecht,?.590, behauptet.
4) nach Ansicht von Lisch in Jahrbüchern Meckl.GeschichteBd. 13
S. 194 ff., welcher aber seine Forschungen noch nicht als abgeschlossen
angiebt.
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Die Regel bilden sie in den.Dorfschaftender AemterSchwerin"),
Neustadt,Grabow, Dömitz,Goldberg,Boizenburg,Bredenhagen,
während nach alten Amtsberichtenin den Remtern Lübz 7,
Stavenhagen 2, Doberan keinegewesensind; vereinzeltsind sie
nachweisbarin den AemternBützow, Güstrow, Ribnitz, Gade-
busch, Mecklenburg,Crivitz. Ueber die Schulzenstelle, das
sogen.Schulzengericht,womitdann auchgewöhnlichein Erbkrng
verbundenwar, wurden förmlichLehnbriefeertheilt")mit Ver¬
erbung auf Söhne, Töchter und deren Nachkommen,oder nur
auf Mannesstamm, selbst auch mit Beschränkungauf Söhne
und Enkel,nachderenTod sieheimfallensollten. Zum Schulzen-
Hofegehörten regelmäßigIV, oder 2 Husen, davon die eine
ganz abgabenfrei; auch waren ihre Besitzermehr oder weniger
von den üblichenbäuerlichenDienstenentbunden,mußten dafür
aber das Amtspersonal beköstigenund auf bestimmteStrecken
fahren; auch waren sie zur Stellung eines Lehnpferdesoder zu
dessenAblösungverpflichtet. Bei Aeuderuugenin denPersonen
der Landesherren oder der Besitzer mußte „die Lehuswaare
gelöst", d. h. eine bestimmteAbgabe ans Amt entrichtetwerdein
Stiefel, Handschuhe,Hemde, Ochsen, Butter, geringereGeld¬
beträge u. s. w. Nach den Lehnbriefen hatten sie außerdem
„zu leisten, was die andern Schulzen des Landes zu leisten
pflegten": das Schulzenamt zu verwalten, die Bauern zu
ihren Pflichten anzuhalten, die richtigenScheidenund Grenzen
zu beachten, iu ältestenZeiten auch in Sachen von geringem
WerthbetrageRecht zu sprechen.') Der 30jährige Krieg führte
durch Aussterben oder Flucht der berechtigtenFamilien den
Untergang der meistenSchulzenlehen herbei, der Rest erlag
der Willkür und Unkenntniß der Beamten, Amtspächterund
5) welchesfrüher das jetzigeAmt HagenowLübtheen, sowiebedeutende
Theile der jetztigen Aemter Neustadt, Crivitz, Gadebusch,Grevesmllhlen,
Mecklenburg,Grabow mit umfaßte (§ 33).
«) Vgl. auch schonWeckl.Urkd. Bch. Nr. 11193.
') Fin.-Verh. citat. Bd. 2 S. 136.
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Amts-Pfandinhabcr. Wo jene nochhin und wiedervorkommen,
sind sie meistens als Pfründen mit beschränktemoder keinem
Erbrecht an Hofbediente,Offiziere,Beamten verliehen. Durch
landesherrlichenErlaß vom 2. Januar 1705, endlichwurde,
weil „Niemand mehr Schulze werden solle, welcher sein Amt
nicht tüchtigverwalte oder dazu uicht geschicktsei, die bisherige
sogenannteSchulzeugerechtigkeitgänzlich abgeschafft". Einzig
und allein der Lehnkrug zu Wredenhagenhat sichbis jetzt im
alten Domaninm gehalten: bereits 1581 wird er vom Herzog
demHans Meinckals von seinenVoreltern ererbt bestätigt, mit
Wiesen,Holzungen, Mast, dienstfrei, jedoch mit Verpflichtung
zur Stellung eines Lehnpferdes und zur Beherbergung der
sürstlichenDiener; 1648 ist er nach Ablebendes letztenMeinck
aus seinen SchwiegersohnGarvendorf übergegangen, dessen
gleichnamigeNachkommenihn noch jetztbesitzen.— Auch im
Amte Schwerin beim Krug zu Ostorf, bei einem Ervpächterzu
Krebsförden (der söge»,Blumenbrink) und zu Klein-Rogahn
sind vou Alters her einige Eigenthumsländereien. — Der
Lehnkrug zu Warnitz war ursprünglichWinterfeld'fcher,177'.»
anderweitigverkaufterritterschaftlicherBesitzgleichden dortigen
drei Lehnsbüdnern. — Die Frei-Halbhufe zu Pampin, Amts
Grabow, früher im Besitz der Kaphengst auf Bresch in der
Priegnitz, wurdevon dort aus 1784 vererbpachtetund 1864 mit
Obereigenthumund Jagdrecht ausgestattet. — Die Erbmühle
zu Klingendorf Amts Schwaan wurde 1461 vom damaligen
EigeuthümerSchvnberg auf Kliugeudorf als freies Eigeuthum
hingegeben, ist also ebenfalls nicht aus domanialem, sondern
damals ritterschaftlichemGebiet begründet. — Auch die freien
Besitzrechteder sogenanntenEigenthumshöfeauf der Insel Pöel,
nämlich3 zu Wangern, je 1 zu Neuhof, Seedorf, Weiteudorf,
2 zu Brandenhufen stammenans der Zeit vor 1803, wo ihre
Inhaber noch Unterthanen des Hospitals in Lübeck,lübfche
Hospitalbauern, waren (§ 6). — Dagegen haben die 5 alten
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Fischer zu Ostorf 1824 gegenVerzicht auf Weiderechtefchon
auf domamalemGrund und Boden eine Fläche von einigen
tausendQuadratruthen als Gesammteigenthumerhalten.— Auch
die neuesteZeit hat eiuigezweckdienlicheAusnahmen geschaffen.
Seit 1870 werden kleinere, zur Bebauung mit Wohnhäusern
nichtgeeigneteAcker-,Wiesen-und Weidenflächenals „Eigenthums-
parcelen"zu vollem,ungeteilten Eigenthumverkauft. Daneben
bestehtauch fchoneine Anzahl bebaneterEigenthumsstellen:am
Seebad Heiliger Damm ein DutzendLogirhäuser und Villen,
zu Malliß die Dampfziegeleiund 30 Arbeitshäuser, zu Ostorf
außer den Militairkasernen ein halbes Hundert Gartenvillen.
Endlicherhalten auchdie domanialenDorfsgemeindendie ihnen
zu ihremBestehennothwendigenLändereienzu vollemEigenthum.
Hierbei tritt Theilnug des Eigenthums ein, indem die
Erbpächter das Nutzeigenthumerhalten, während das Ober-
eigenthnmder landesherrlichenGrundherrschaftverbleibt,welche
auch die früheren Gefälle der Zeitpächter — wenngleichunter
anderem Gewaude, als Korncanon oder Eanoncapital —
wesentlich weiter und dazu das Kaufgeld für Ländereien,
Gebäude und Hofwehrenbezieht; da nun obendrein die Erb-
Pächter im domanialen Verbände verbleiben, führt die Ver-
erbpachtung allerdings eine Schmälerung des fürstlichen
Eigenthums an den Domänen, aber keine Minderung der
letzteren selbst (§ 7) mit sich3),und ist deshalb zu keinerZeit
von den fürstlichenAgnaten angefochten(§ 1).
') Balck Doinan. Verh. Bd. 1 S, US ff.; derselbe Fin.-Verh. Bd. I
S. 9g ff; derselbe Gesch.u. Vererbpachtung der Doman.-Bauern 1869;
derselbe der Domanial-Capital-Fonds 1888; derselbe Vererbpachtungder
Dvman.-Baueru 1894.




Bereits ans Ende des 17. Jahrhunderts findet sich
als einziger — wohl der älteste — Fall der Vererb-
Pachtung, diejenige des fürstlichenZoll- und Fährgehöfts aus
Lübtheener Feldmark bei Quassel vvu 169G. welches nun
schonseit vielenJahren im erbpachtlichenBesitzeder Quasselei.
Gutsherrschaftund im Staatskalender als „Quassel-Anth^l"
bezeichnetist.
Die Vererbpachtung der Mecklenburg'scheuDomauial-
bauern begann int Ansang des 18. Jahrhmiderts, wurde aber
bald wieder durch innere und äußere Unruhen unterbrochen̂);
nur einige Frohnerei- und Krng-Erbpachtcontraete— der
älteste wohl über Neukrug Amts Warin von 1717 — siud
aus jener Zeit geblieben. Seit Ende des 18. Jahrhunderts
wurden wieder theils einige Bauern zu Hohm-Viecheln
A. Wismar 1772 und zu Eldena A. Grabow 1812, theils
gauze Dorfschaften: Boldela A. Schwerin 1809, Dreen-
krögenA. Neustadt.1814, DiedrichshagenA. Doberan 1815,
Bartenshagen A. Doberan und Darf; A. Lübz 1815,. Güritz
A. Grabow und Grevenhagen A. Schwerin 1816, Rüting
A. Grevesmühlen,Lübstorf A. Schwerin, Gägelow A. Wismar
1817, Seinmerin A. Grabow und BeckerwitzA. Wismar 1818
— ferner nach Aufhebung der Leibeigenschast1822 die Dorf-
schaftenBennin A. Boizenburg1<s27,PiugelshageuA. Schwerin
1828 ss., Bökeu A. Schwerin 1831 ff., NenGülze A. Boizen-^
bürg, Hirschburg A. Ribnitz, Wend. Rambow A. Wismar,
Eldena A. Grabow 1833, Rensdorf A. Boizenburg 1835,
Waruow A. Bützow 1839 ss. Granzin A. Boizenburg und
WarnkenhageitA. Grevesmühlen1843, Alt-BnkowA. Bukow
und Pamperin A. Wittenburg 1845, Pastin A. Warin und
KrummbeckA. Wittenburg 1847, DümmerstückA. Wittenburg
1850, Krohn A. Grabow 1852, zuletztGothmann A. Boizen-
'•')Vererbpachtung citat. S. 11.
'V
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bürg 1853 — zusammen 233 Bauern vererbpachtet.Dazu
kamen aber bis 1365 noch 522 einzelne Bauern in ver-
schiedeuenOrtschaften, denen ihre eigenen Gehöfte unter der
Hand auf Erbstand verliehen wurden, namentlich in den
AemternSchwerin, Boizenburg, Wittenburg, Grabow, Meckleu-
bürg — dazu bis 1865 endlich noch 378 neu gebildete oder
durch Absterbeuder Gehöfts-Familie Heimgefalleue,öffentlich
-verkaufteBauernstellen, namentlich in deu Aemtern Ribnitz,
Güstrow, Schwaan, Doberan, Toitenwinkels ' Diese 1133
bäuerlichenErbpächter, denen noch mehr als 290 Erbkrüger,
Erbfrohner,Erbmüller aus früherer Zeit zuzuzählen, sind die
s. g, älteren Erbpächter, — Mit dem Jahre 1867 begann
die allgemeine bäuerliche Vererbpachtung"), aus welcher
rund 3900, die s. g. ueuereu Erbpächter,hervorgegangensind,
wozu noch etwa 150 seit 1867 heimgesalleneund ebenfalls
vererbpachteteGehöfte kommen. Der neneste Staatskalender
zählt 5412 bäuerlicheErbpachtstelleuauf — doch ist ihre
Anzahl damit noch uicht fest abgeschlossen,weil 30 Bauern-
gehöftenoch vor der Vererbpachtungstehen,wie denn auch noch
fortwährendganz neue bäuerlicheErbpachtstellen,besondersans
zertheiltenHöfen (§ 4), hervorgehen.
KleinereErbzinsstellen,ebenfalls mit Nutzeigenthumihrer
Besitzer,sind die 7470 Büdner, welche theils in den ver-
schiedenenDorfschasteu,theils in besonderenColonien wohnen
— sowieebenso9203 Häusler, welche in rascherZunahme,
besonders durch Abtrennungen von den bäuerlichenErbpacht-
gehösten,begriffensiud — endlichein DutzendBrink besitzer
in verschiedenenAemtern.
Dieser mittlere und kleinereGrundbesitzfüllt mehr als
drei Viertel des ganzen Domaninm ans.
4) Vererbpachtung citat. S. 13 ff.
§4.
Fortsetzung.
Das fürstlichevolle und nngetheilteEigenthum beschränkt
sich demnach— abgesehen von den Forsten und kleineren
grundherrschaftlichenReservaten, namentlichDienst- und Tage-
löhnerländereien— wesentlichauf die großen Zeitpachthöfe.\
Höfe gab es in alter Zeit außer deu kleinerenRitterhöfen
hauptsächlichim Klostergebiet. Urkundlichbesaßenschontheilweis
im 13. und 14. Jahrhundert:
Kloster Dargun: Küfserow,Kiitzerhos,Wagnn,




Kl. Ribnitz: Dierhagen und Müntz (demnächstDörfer),
Neuhof, seit 1507 auch Freudenberg,
KI. Doberan: Althof, Bollhagen, Farpen, Hütten, Redentin,
Rabenhorst, Satow,
SU.Rühn n. Stiftsamt Bützow: Boitin,Horst, Rühn, Wolken,
Doinstift Schwerin: Gr. Medewege,Rampe,
Kl. Reinseiden in Holstein: Consrade und Uelitz(demuächst
Dörfer),
die Johanniter-Ritter: Sülstorf und Kraak (JetztDörfer).
Auch in den fürstlichenAemtern werden schonvor dem
30jährigen Kriege als Höfe genannt:
Amt Boizenburg: Bahlen und Greven (jetzt Dörfer),
Schwanheide,Tessin (jetzt Dorf»,
A. Bukow: Malpendorf, Gaarzer Hof,
A. Crivitz: Petersberg, Pinnow (jetztDorf), Settin, Zapel,
A. Dömitz: Heidhof, Schlesin, Broda, Verklaas, Kaltenhof,
Woosmer,
v) Fi».-Vcrh. citat. Bd. 1, S. 76, ff.
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A. Gadebusch: Amtsbauhof, Hiudeuberg,
A. Grabow: Bauerkuhl, Kolbow, Neuhof (jetzt Dorf),
Zierzow, Güritz,




A. Mecklenburg: Mecklenburg, Rosenthal, Petersdorf,
Hoppenrade,
A. Neustadt: RosenwinkelUntergegangen),Jaßnitz,
I A. Ribnitz: Mandelshagen,Sanitz, Roggentin, Freienholz,
Graal,
A^Schwaan: Kambs,
A. Schwerin: Jamel, Ostorf und Boldela (jetztDörfer),
A. Stavenhagen: Scharpzow,Tüzen, Amtsbauhof,
A. Wittenburg: Walsmühlen, Karft, Perdöhl, Woez,
Vellahn (jetztDorf),
A. Wredeuhagen: Amtsbauhof Wredenhagen.
Aus den meistensdurch den 30jährigen Krieg verödeten,
von ihren Besitzernverlassenen,früheren Bauerhöfenentstanden
als NothbehelffürstlicheZeitpachthöfe;so:
A. Boizenburg: Vier,
A. Bötzow: Moltenow, Warnow, Glambeck,
A Crivitz: Cobande,Barnin, Göthen, Rntenbeck,
A. Dargnn: Gülitz, Kleverhof, Gr^ und Kl. Methliug,
Niendorf, Schlakendorf,Schlutow,
A. Doberan: EinHusen,Jennewitz, Kammerhof, Retfchow,




A. Lübz: Kutzow, Wöten,
A.Mecklenburg: Mödentin,
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A. Neustadt: Kl. Godems, Steinbeck,Wabel,
A. Ribnitz: Wilmshagen,
A. Schwaan: Benitz, Matersen, Tatschow,




Großen Zuwachs erfuhren die Höfe durch Ankauf von
Rittergütern (§ 17 ff.), wie denn anch durch den Vertrag von
Malmö 1803 (§6) dieInsel Poel und Amt Neuklostermit einer
Reihe von Höfen von Schweden an Mecklenburgzurückkamen.
Am,Ende des 18. Jahrhunderts bestandenannähernd 400
Zeitpachthöfe.Wie aber zuweilenschonvorher, wurden damals
eine Anzahl Höfe zerschlagenund zu selbstständigenDörfern
gestaltet oder angrenzenden Dörfern zugelegt, namentlich:
Bahlen und Tessin A. Boizenburg — Brnnshaupteu und
DiedrichshagenA. Doberan — Krembz und Brützkow A.
Gadebusch — Eldena, Güritz, LeussowA. Grabow — Kraak
und Ramm A. Hagenow — Siggelkow A. Lübz —
Sierhagen und Graal A. Ribnitz — Gielow und Ritzerow
A.Stavenhageu — BellahnA. Wittenburg — Höh.Wiecheln
A. Wismar. — Ebenso weiter im 19. Jahrhundert theilweis
unter gleichzeitigerVererbpachtung:Nienhagen A. Doberan
1373 — im Amte Dömitz: Quast 1833 ff., Broda 1844 ff,
— Hungerstorf A. Grevesmühleu 1849 — Kirch Rosin A.
Güstrow 1832 — im Amte Hagenow Rastow 1864,
Achterfeld1876 — Barkow.A. Sitbz 1851 — Höh. Wiecheln
A. Mecklenburg zumReste1850 — DreenkrögenA. Neustadt
1813 — im Amte Ribnitz: Müntz 1817, Hirschburg 1833,
Neuhof 1864, Petersdorf 1866 — im Amte Schwerin:
Boldela 1808, Consrade 1833 ff., Ortkrng 1884, Ostorf zum
Rest 1889 — SteinfeH A.
Toitenwink^ 1868
— im Amte




Im Laufe des 19. Jahrhunderts ist dieVererbpachtungmit
ObereigenthumderLandesherrschaftund mitNutzeigenthumderBe
sitzerauchauf zahlreicheZeitpachthöfeuntergleichzeitigerentsprechen
der Abruuduug zu Gunsten des mittlerenund kleinerenGrimdbe
sitzes,erstreckt.Aus ZeitpachthöfenwurdendadurchErbpachthöfe
Amt Boizenburg: Schwaanheide185t,
A. Bützow: Schlokow1824, Warnow 1838,
A. Crivitz: Gcidebehn1816, Göthen 1848, Jütchendorf
1848, Kobande1842, Ruthenbeck1837, Settin 1841,
Zapel 1879, Zietlitz 1817,
A. Dargnn: Kl. Wüstenfelde1817, Langsdorf 1870,
A. Doberan: EinHusen1830, Hütten 1813, Püschow1815,
Reinshagen 1873, Steinbeck1853,
A. Dömitz: Heidhof 1842, Malliß 1823, Karenz 1830,
Probstwoos 1812 (zertheilt 1896), Schlesin 1818,
Verklaas 1823, Woosmer 1825,
A. Gadeb usch: Zehmkn 1845,
A. Grabow: Bellevüe 1814, Horst 1828, Malk 1828
zertheilt 1885),
A. Grevesmühleu: Holm 1849, Testorfer Steinfort 1849,
A. Güstrow: Eickhof1845, Friedrichshof 1843,
'A. Hagenow: Neu-Krenzlin 1837, Sndenhof 1874 ff.,
Neu-Zachuu1814,
A. Lübz: Amtsbauhof1867, Barkow 1851, Ganzlin 1873,
Hagen 1832, Kadow 1848, Leppin 1852, Bauhof
Maruitz1833,Quaslin 1845, Ruhn 1830,Zachow1889,
A. Mecklenburg: Pfersdorf 1849, Rosenthal 1827,
A. Neustadt: Kl. Godems 1816,
A. Ribnitz: Neuhos und Petersdorf 1866, Wilmshagenund
Rost. Wnlsshagen 1851.
A. Schwaan: Werke 1849,
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A. Schwerin: Neu-Jamel(zertheilt1900)und Pampow1839.
21. Stavenhagen: Nen-Bauhof 1850, Neu-Kleth 1847,
Staveuhof 1840,
A. Toitenwinkels Kl. Freienholz 1824 ftheilweiszertheilt
1396), Gohrstorf 1819, Oftenhäven 1816, Rothbeck
1846, Steinfeld 1868,
A. Warin: Blankenberg1847, Hütthof 1848, Kl. Labenz
1839, Nisbill 1843, Sagsdorf 1849.
A. Wittenburg: Düsterbeck1817, Karft 1816, Kogel1819,
Kowahl 1816, Schaalhof 1826, Vietow 1820, Gr.
Wohldhof 1819,
A. Wrede uhagen: HinrichshofundLenz1839, Neuhof1840.
Von den übrigen jetzigen Erbpachthöfenentstanden aus
Hvsmeierereien:Glashagen A. Doberan 1828, Kl. Schwiesow
A. Güstrow 1844, Friednchshos A. Schwaan 1816, Nen-
Farpen A. Wismar 1823 — aus Forsthöfen: Fulgen
A. Doberan 1812, Gr. FreienholzA. Toitenwinkel 1835
(zertheilt 1888), Fasanerie A. Schwerin 1836 — aus
Abschnitten der Teldau A. Boizenburg 1827: Amholz,
Friedrichsmühlen,Panlshagen — aus bäuerlichenund sonstigen
Reservaten: Kl. Pravtshagen A. Grevesmühlen 1835,
BresegardA. Hagenow 1825, Seehof A. Schwerin 1839,
HinrichsfeldeA. Stavenhagen 1831, Schönfeld A. Warin
1847, im Amte Wismar Güstow 1818, Fährdorf 1830 und
Neu-Viecheln1816 — Petersberg A. Crivitz ans einem Erb-
krug 1861 — Carlsthal A. Dargnn aus einer Glashütte
1849 — endlichans angekauftenRittergütern Adamshoffnung
und Kl. Bäbelin A. Wredenhagen 183^5,sowieSophienholz
A. Bukow 1864. —
Im vollen nngetheilten landesherrlichen Eigenthum
befinden sich demnachzur Zeit nur noch 230 Zeitpachthöfe,
davon unter Oberverwaltung des Finanzministerium136, des
GroßherzoglichenHanshalts (§ 1) 94. —
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III. Aenfterer Umfang der Domänen.
8 6-
Schon die alten Wendenfürsten hatten sehr bedeutenden
Grundbesitz(§ 7); freilich war damals der größte Theil des
Landes nicht urbar, sondernmit Wald Bebeeft. Durch Aus¬
rodung desselbenerhöhetenihre Nachkommenden Werth ihres
Gebietes, welches aber anderweitig auch wieder durch die
deutschenEroberer im 12. Jahrhundert sehr beschnittenwurde.
Mit der neu errichtetenGrafschaftSchwerin gingen die Lande
Schwerin, Wittenburg, Boizenburg,Crivitz,Neustadt,Hageuow
— niit dem Bisthum Schwerin die LandeBützow und Warin
— mit dem Bisthum Ratzeburg, jetztMecklenburg- Strelitzer
Gebietstheile, — verloren. Gewonnen wurden dagegen aus
Pommern 1236 die Länder Teterow, Malchin, Gnoien, Kaleu,
1271 Dargun, 1282 Stavenhagen, aus der Mark Braudeuburg
1304 das Land Stargardt, aus der Grafschaft Danneberg
- 1320 die Voigtei Grabow und 1371 das Land Dömitz mit
Wehningen, Redefin, Gorlosen, wieder gewonnen endlich
1349 ff. die GrafschaftSchwerin. Der äußere Umfang des
ganzenLandes und somit auch der Domänen blieb nun mehrere
Jahrhunderte hindurchziemlichunverändert. Im Westfälischen
Frieden 1648 kamen aber außer Wismar die Insel Poel und
Amt Neuklosteran Schweden, dagegendie in der Reformation
'nicht säcnlarisirten, sondern als protestantischeerhaltenen Bis-
thnmer Schwerin und Ratzeburg nunmehr als wirklichewelt-
licheFürstenthümeran Mecklenburg. Zur Insel Poel gehörten
die Ortschaften:





Zum Bisthum Schwerin gehörte'):
das Stiftsamt Bützow mit Wolken, Boitin, Zarfzow (Amts
Bukow), Jürgenshagen, Penzin, Passin, Horst,
Bahlen (untergegangen),Parkow, Neuendorf, Trepzow
(untergegangen),Schlemmien,Warnow, Schallock (jetzt
Schlockow), Tarnow, Zepelin, Zernin, Steinhagen
(jetzt ritterschaftlich) — auch Kloster Rühn mit
Zubehör (ß 13),
das Stiftsamt Warin mit Büfchow, Nisbill, Pennewitt,
Mankmoos, Kl. Labenz im jetzigen Amte Warin —
nnd Wendorf bei Baumgarten, Oualitz, Göllin,
Glambeck, Fidem (untergegangen) im jetzigen Anite
Bützow,
die Schweriner Seedörfer Wickendorf, Lübstorf, Drispeth,
Kleinen, Gallentin,
in Pommern die Stiftsdörfer Eixen, Bisdorf, Spickersdorf,
Wosen, Zipke, welckie'aber schon 1569 nnd 1591
verkauft wurden,
endlichdie Schweriner Domkapitel - Dörfer Gr. Medewege,
Lankow, Dalberg, Hundorf, Kloteke(oder Hilgendorf,
untergegangen), Rampe, Zittow, Leezen (jetzt ritter-
schaftlich), Brahlstorf bei Cambs (jetzt ritter-
schaftlich), Bandenitz, Wendisch- Rambow, Warkstorf
(jetzt zur Stadt Wismar) wogegen das Domkapitel
schon 1569 Moitiu und Cluestin Amts Buckow und
Gagzow Amts Redentin an die Landesherrschaft,ferner
1572 die jetzigenRittergüter Rnbow und Dämelow
an Wopersnow verkauft hatte.
Nach Ankauf der Insel Poel 1318 (§ 9) verkauften deren
Besitzer 1342—1352 die Poeler OrtschaftenSeedorf, Wangern,
Weitendorf, Neuhof, Brandenhuseu an das Heil. Geist-Hospital
*) Hierüber sehr ausführlich Schildt in Jahrb. Meckl. Gesch., Bd.47 ff.
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I zu Lübeck,welches auch bald darauf Alt-Bukow,Warnkenhagen
und Krummbroockbei Klütz anderweitig erwarb, und selbstbeim
i Uebergaug der Insel Poel an Schweden 1648 ungestört"in
seinenBesitzungenverblieb; durch Reickisdeputations-Hauptschluß
vom 25. Februar 1803 erhielt aber Meckleuburg-Schwerinzur
Entschädigung für andere aufgegebene Rechte das Eigenthum
jener Ortschaften. Wenig? Monate später, durch den Vertrag
von Malmö vom 26. Juui 1803 kam ganz Poel, außerdem
Wismar uud das Amt Nenkloster an Mecklenburg-Schweriu
zurück. —
Endlich wurden durch den Wiener Frieden von 1809 die
Rittergüter Frauenmark und Rosenhagen bei Gadebuschaus den
Händen des Deutschordens erworben, aber auch bald darauf
wieder verkaust.
Ungleichmehr, als diese äußeren politischenVeranlassungen,
haben innere Vorgänge, namentlich freiwillige Entäußerungen
und zahlreiche Rückerwerbnngeu von Domänen deren Bestand
verändert.
IV. Bermindernng der Domänen.
§ 7>
1. Durch Ausstattung von Klösternund Städten.
Zu unterscheidenvon bloßer Einschränkung der fürstlichen
Eigenthumsrechteinnerhalb des Domanialgebiets (§2 ff,) ist
die unmittelbare Verkleinerung desselben durch reine Aus-
scheidungund Uebertragung an andere Landestheile.
Schon beim ersten urkundlichenAuftreten des Mecklenburg-
fchen Herrscherhausesin der ersten Hälfte des 12. Jahrhunderts
gebot dasselbeüber weite Landstrecken,auf welchehin es grade
allmälig zur fürstlichen Gewalt gelangt sein wird/) Die Fülle
desselben ergiebt sich am Besten aus den umfangreichenVer-
leihungen an die neu gegründeten Städte, Klöster und Kirchen.
x) Hegel, Gesch. der Meckl. Landstände S. 12.
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sowie an die ritterlichen Vasallen. Dieselben geschahenaus-
drücklichans dem fürstlichen„Patrimonium", aus dem „von
den Vätern her besessenenErbe", aus den „von Gott geschenkten
Gütern"'), also aus alten Stammgütern. Die Bezeichnungals
„Domänen" stammt erst aus dem 16. Jahrhundert, als der
landesherrlicheGrundbesitzund die Ritterleheu in Gegensatzzu
einander traten (§ 8). — Auffallender Weise bezeichnetenauch
die fremdenchristlichenEroberer ihre den eingeborenenheidnischen
WendenfürstenentrissenenGebietstheile als ihr „durch Schwert
und Bogen erworbenes Erbe""), über welche sie auch ebenso
frei zu Gunsten ihrer Neugründungen und ihrer Krieger
verfügten.
Der Umfang der geistlichen Bewidmungen erhellt am
Klarsten aus der großen Anzahl der durch die Säcularifatiouen
(§ 10 ff.) wiedergewonnenenGüter und wird dort dargelegt
werden. — Urkundlichbekannt sind auch die von den neueu
Städten aus fürstlicherHand erworbenen, mit wenig Ausnahmen
gelegten und ihrem Stadtacker untrennbar einverleibten, vorher
meistens in Händen von Bauern befindliche»Ortschaften und
Feldmarken^).So erhieltendieStädte R o stockCadam,Hermanns-
mole, Liepen, Radele, Wend Wiek — Schwerin Thurow —
Wismar Cessiu, Dargetzow, Dorstede, Dammhusen, Krukow,
Viuekendors — Güstrow Glevin, Glin, Tebezin — Parchim
Bicher, Böken, Brokow, Hakenbeck,Lübow, Markow, Schalentin,
Slepekow, Voddow, Wozlabin — Waren Glewest, Melitz —
Malchin Walmerstors— Boizenburg Boize — Bützow
Cernin — Crivitz Jmmenhof, Prezier, Parsow — Dömitz
Pefstlev _ Gadebnsch Brafchenhof,Zwemin — Gnoien
Conerow — Goldberg Rilenhagen — Grabow Lassahu,
a) Meckl. Urkunden-B. Nr. 254, 323, 552, 570.
3) Desgleichen Nr. 100.
4) Balck, Fin.-Verh. Bd. 1 S. 84.
2
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Karstedt, Freseubrügge — Grev es wühlen Bordenow,
Medeutin, Poischow — Neu-Kalen Lüchow, Warsow —
Laage Pinnow Plan Gardin, Gaarz, Grapentin, Gedin,
Klewe, Slapzow, Wozeken — Penzlin Schwoort — Röbel
Knssekow— Sternberg Dämelow, Lukow — Sülz Symen
— Schwaan Neuhof, — Teterow Bndorp — Tessin
Gramstorf — Wittenburg Puzzelin, Wohld. — Auch noch
aus neuerer Zeit finden sich solche Verleihuugeu. Die
Feldmark von Ludivigslnst, welche 1876 mit Stadtrat
bewiiimet wurde, besteht großentheils aus Acker des unter-
gegangenen Dorfes Klenow; Doberan wurde bei seinem
Uebergaug zur Stadt 1879 mit dem fürstlichen Kammerhof
dvtirt. An Schwaan wurden verkauft die früheren Amts-
bauhofländereien 1764; dies wird auch noch mehrfach
geschehensein. — Die sogen. Amtsfreiheiten, denen wegen
ihres geringenUmfangesdas Bestehenals selbstständigeGemeinden
und wegen ihrer Umschlosseilheitdurch Stadtgebiet Anschlußan
andere Amtsgemeindenunmöglich war, find — mit Ausnahme
derjenigen bei Gadebufch, Hageuow, Neustadt, Stavenhagen,
Dömitz — seit 1873 ff. dem Gemeindeverbaudeder betreffenden
Städte einverleibt (§ 26 ff.) und damit aus dem Domauiuin
völlig geschieden^).— Eudlich wuden neuerdiugs auch entbehr-
licheDienstländereien fürstlicherBeamten an die Städte verkauft.
§ 8"
2. Durch Verleihung au Vasallen.
Welche Bedeutung dieselbegewann, erhellt am Besten aus
dem Umstände, daß trotz späterer Wiedereinverleibungvon mehr
als 300 Rittergütern (§ 36) doch ihr noch jetzigerUmfang von
rund 100 Quadratmeilen denjenigen der Domänen erreicht; ein
5) Fin.-Verh. citat. S. 60.
*
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halbes tausend Vasallenfamilien') theilte sich einst in ihren
Besitz, welcherjetztin denHänden von etwa 600 Gutsherren ist.
Ursprünglich freilich gewährten die Ritterlehen kein volles,
sondern nur Nutzeigenthnm,wie denn auch ihre Besitzer unter
der fürstlichenVogteigewalt standen; „dem Landesherrn allein
gebührte das Eigenthum solcherGüter nach dem Herrschafts-
rechte"'); indessenkommendoch auch schonfrüh einzelneFälle
der Hingabe von Domänen zu ungetheiltem Privateigenthum
vor,°) Jedoch mit allmälig wachsendemEinfluß der Ritterschaft,
besonders durch Steuerbewilligungen, gestalteten sich auch die
Lehen mit Vorbehalt einiger Hoheitsrechte (§§ 15, 18) mehr
und mehr zu freiem Eigenthum, bis endlichder ritterschaftliche
Grundbesitz ohne Rücksichtaus seinen Ursprung geradezu in
Gegensatz zu den fürstlichen Domänen getreten ist und die
weiteren alten Vogteiensichin engere fürstlicheDomanial-Aemter
verkehrt haben (§ 26).
Die landesherrlichen Belehnuugeu und Verleihungen
geschahennach dem Wortlaut der betreffendenUrkunden') regel¬
mäßig, nicht immer, mit Einwilligung der fürstlichenCognaten
und nach Rath der Vasallen und Getreuen; ein wirkliches
Einspruchsrecht der Stände hat nie bestanden, wie denn anch
das Anwachsen des ritterschaftlichenGrundbesitzes überhaupt
mehr in ihrem eignen, als gegen ihr Interesse war.'') Durch
den Hamburger Vergleich vom 8. März 1701 zwischen den
fürstlichMecklenburgischenLinien Schwerin und Strelitz, § 4,ist bedungen, daß „Nichts von dem, was ein Jeder besitzt,
') Jahrbücher Meckl. Geschichte, Bd. 11 S. 427 ff.
-) Meckl. Urkunde-Buch Nr. 57».
Vgl. die Register zum Meckl. Urkd.-B. unter „Belohnung, Lehen,* Eigenthum".
4) Auch nach Citat in Note 3. —
°) Vgl. Böhlau, Fiscus pp. S. 49.
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außerhalb des fürstlichen Gesammtbansesalienirt werden oder in
fremde Hände kommensoll". Dies gilt also jedenfalls bei den
damals schon vorhandenen Domänen. Hierauf gestütztist 1849
die Abgabe eines Theiles der Domänen an den Staat von
den fürstlichen Agnaten mit Erfolg angefochten (§ 1). Auch
durch das fürstliche Hausgesetz vom 23. Juni 1821, wonach
„die Domänen ausschließlich zum Erbtheil des Regiernngs-
Nachfolgers gehören", dürfte diesem ein Einspruchsrecht gegen
die Verminderung der Domänen gegeben sein. — Uebrigens
chert die auf den Domänen ruhende Verpflichtung zur Be-
,tieituug der Kosten des fürstlichen Haus- und Hofhalts wie
auch des Landesregiments") ohnehin gegen Verminderung
derselben'). Verkauf von Domänen gegenangemessenesK^nsgeld
bei dauernder Erhaltung und UnterbringuZMd^DWOren dürfte
kaum bedenklichsein, weil es sichdann um keine reine Einbuße,
sondern mir um eine bloße Umtauschung gleicher Werthe
handelt; anders aber schon bei Verwendung des Kaufgeldes
zum Schuldabtrag; übrigens sind im Anfang dieses Jahr-
Hunderts (§ 9) die eben erst vom Landesherrn erworbenen
Rittergüter Sparow, Fraueumark bei Crivitz, sowieFrauenmark
uud Rosenhagen bei Gadebusch zu solchemZwecke verkauft/)
In den, freilich bis jetzt nicht zur WirklichkeitgediehenenVer-
fassuugsvorschlägenvon 1373 ff. ist vorgesehen, daß Domänen
— außer den sogen. Administrativverkäufen,namentlich bei der
Vererbpachtung (§ 3) — ohne Zustimmung des Landtages nicht
veräußert und trnntt jedenfalls die Auskünfte nicht anders als
zur Kapitalanlage oder zum Ankauf neuer Domanialgrnndstücke
verwandt werden sollen (vgl. § 18 a. E). —
. JederzeitigerVerkauf von Chatnllegütern(§ 1) steht frei.
°) Balck, Fin.-Verh., Bd. 1 S. 37.
') Citat. S. 41; Busing im Handbuch des öffentl. Rechts, Bd. 3, S. 19.




Die Verleihung von Domänen als Rittergüter fällt
besondersins 13, und 14. Jahrhundert, zieht sich aber auch
in die spätereZeit hinein; die meistenUrkundendarüberfehlen,
dochwird sie sehroft nicht aus Gnaden, sonderngegenGeld
geschehenu d einebeliebtebaareEinnahmequellederLandesherren
gewesensein. Nicht bloß einzelneGüter, sondern ganze
zusammenhängendeBegüterungenwurden dahingegeben,wie
namentlich:
ein großer Theil des jetzigenAmtes Toitenwinkelan die
Moltke1262 und 1302,
au die Peccatel 1274: Lübkow, Ziplow, Höh. Zieritz,
Stribbow, Peccatel,Gr. Vielen,Brustorf, Langhagen,
an die Reftorfs 1300: Restorss(untergegangen),Wessentiu,
Broock,Kritzow,Kratel (untergegangen),Benzin, jetzt
wiederDomänen,
an die Nortmann:das späterefürstlicheAmtRossewitz,
an die Plessen,Preen, Stralendorf 1318: die ganzeInsel
P^el, Alt Bukow, Friedrichshof,Rakow, Russow,
Vorwerk,Warkstorf,Gr, Strömkendorf— jetztmeistens
wiederDomänen,
an die Lützow1321: die ganzeVogteiGrabow, erst 1494
wiederlandesherrlich,
an die Hahn 1337: die nochjetzigeumfänglicheBasedower,
an die Flotow 1340: die meistens noch jetzige große
Stucr'scheBegüterung,
an die Pentzvor 1357 ebensoRedefinc. p.,
an die Axekow1383: Gorow, Johannstorf, Gnemern,
Neuhof und Konow (jetzt Domänen), Hartenstorf
(untergegangen),
an die Lühe die Lande Marlow und Sülze 1348, erst
1768 wiederlandesherrlich.
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nit die Maltzan 1501 ihre noch jetzigeHerrschaftPenzlin;
noch1619 wurde das ganzeAmtTempzinan dievon
derWischverkauft,freilichschon1633 zurückerworben.
Als vereinzelte Belehnungen und Abgänge aus den
Domänen einschließlichder säcularisirtensind urkundlichim
späterenMittelalter nachweisbar:
KlingendorsĵetztwiederDomäne, 1385 an Kutzow,Hof
Zieslübbe1453 an Smidt, Gersdorf an Biilow 1455, Banfow
Antheilan Hahn 1463, Freudenbergan KlosterRibuitz 1597,
Kartlow an Stralendorf 1512, Dorf Woez, jetztDomäne,an
Holstein 1538, das fäcnlarisirteDarguner KlostergutGlasow
an Hahn 1554, das säcularisirteJvenackerKlostergutBriggow
Antheil an Schönaich c. 1568, Wiek, jetzt Domäne, an
*
Rathenow1568, Schweetz1573 an Lehsten,das säcularisirte
DoberanerKlostergutKörchowbei Neubuckowan Oertzen1577,
das säcularisirteRebnaer KlostergutAlt-PokrentAntheil 1578
an Bülow, Gressow— jetztDomäne —, ManderowAntheil,
Hohenkirchen,Woldean Plessen1^81, das säcularisirteDarguner
Klostergut Panuekow an Kardorff 1591, die säcularisirten
Johanniter-GüterGr. Eichsenund Goddin 1592 an Sperling,
anch ungefähr damals Kraffow Antheil bei Wismar an
Stralendorf.
Im Laufe des 17. Jahrhunderts wurden, meistensgegen
Kaufgeld,zu Lehengegeben:'
Das säcularisirteMarieneher Klostergut Gr. Stove an
Schütz 1691, Hos Zieslübbe, erst 1578 gekaust, 1603 an
Stralendorf, Bantin, jetztDomäne, Boissow und Nenhosbei
Wittenburg1606 an Husan. das säcularisirteDargunerKloster-
gutWalckendorf1611 an Moltke,ebensodieKlostergüterPolchow
und Stechow als Geschenkan Pastow 1613; Rützenfeldebei
Demniin, jetzt preußisch,1614 an Speckin, BansowAntheil
1614 an Lehsten,Pieverstors bei Rehna 1620 an Bernstorf,
Bleese1620 an Lützow,Krassowbei Schlieffenberg1623 an
Köllen, Poppendorf an Hünike1624, Gallin bei Boizenburg,
jetztDomäne, 1627 an Husan, ebenso1628 das säcnlarisirte
Zarrentiner Klostergut Schaliß, das säcnlarisirte Rehnaer
KlostergutLöwitz1632 an Elswig, Göldenitz,jetztDomäne,
1633 an Drieberg, das säcnlarisirteNeuklosterscheKlostergut
Sellin 1635 an Bülow, Antheil an Höh. Schwarfs 1636
an Lippe, das säcnlarisirteJohannitergut Mühlen-Eichsen,
ferner das säcnlarisirteRehnaerKlostergutFrauenmark, auch
Hindenbergund Rüting, jetzt Domäne, 1639 an Hundt,
ManderowAntheil1639 an Plessen,Saunstorf1640an Bülow
und Barsse, Wilmstors 1640 an Güldener, das säcnlarisirte
TempzinerKlostergutWitziu,jetztDomäne,1641 an Peterstorf,
Hagebök1641 an Plessen,das säcnlarisirteRehnaerKlostergut
Käselow1643 an Güntersberg,das säcnlarisirteNeuklostersche
KlostergutZarneckowbei Neuburg 1644 an Bockenhäuser,
BansowAntheil1645 an Cothmann,Steinsort, jetztDomäne,
1647 an Hundt,Kl. Medewege,jetztDomäne,1655 an Hein,
das säcularisirteSchwerinerStiftsgnt Leezenc. 1660 an
Halberstadt,Tenze,jetztDomäne,1662 an Lüttichau,Lüders-
hagereAntheil1662 an Levetzow,SpoitgendorfAntheil 1666
an Lehsten,Minzow,jetztDomäne,1667an Pritzbner,Jahmen
Antheil1667 an Hahn, BriggowAntheil1670 an Krakewitz,
Gr. BelitzAntheil1670 an Lühe,Striesenow1673 an Lehsten,
RachowAntheil1676 an Vieregge,MieckowAntheil1684 an
Zeppelin,Greven bei Boizenburg,jetzt Domaine, 1685 an
Wicke,Schawe (untergegangen)bei Wredenhagen1689 an
Stillem, NeuhofbeiRibnitz,jetztDomäne,1689 an Schertling,
KittendorfAntheil1690 an Blücher,Vier, jetztDomäne,1691
an Schütz,FrendenbergnebstHinrichsdorfund Tressentin1695
an Brüser.
Im 18. Jahrhundert wurdeLnttcrstorfan Bülow verkauft
1700; fernerwurden dieerst 1710angekauftenWendhanfenschen
GüterBoldebuck,Karcheetz,Zibühl, fernerdie 1710erworbenen
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HagenschenGüter Gülzow und Parum, endlich das gegen
Brüz von Petersdorf eingetauschteGut Lübzin 1735 ff. an
Familie Mecklenburgverliehen. Stuthof wurde 1715 von
Stadt Rostockreluirt. Düdinghausen, 1704 den Bassewitz
abgekauft, wurde 1742 von Vieregge reluirt, das frühere
KlosterdorfPeetsch etwa 1770 an N. N. verkauft, auch das
säcularisirteRehnaer Klostergnt Schindelstädtungefähr 1780
ritterschaftlicheFeldmark.
Im 19. Jahrhundert wurden 1812 Sparow, 1789 im
RavenschenConcnrseerworben, an Blücher — Fraueumark
uebstSchönbergbei Crivitz,1778 von Forstner gekauft, 1812
an Gehrcke— die 1809 säcularisirtenDeutschordens- Güter
FrauenmarkbeiGadebusch1812an BrandensteinundRosenhagen
bei Gadebuschan Grieffenhagen— endlichRossowbeiFretzdorf
i. d. Priegnitz 1838 an die dortigen bäuerlichenHanswirthe
verkauft.
V. Vermehrung der Domänen.
ß 10.
1. Durch Säcularisationen geistlicher Güter.
Diesebestehtin UeberganggeistlicherBesitzthümerin Welt-
liche,fürstlicheHände. Soweit sie durchäußerepolitischeVor-
gänge— hier durchden WestfälischenFrieden von 1648, den
Reichsdeputatious-Hauplschlußvon 1803, den Wiener Frieden
von 1809 — herbeigeführtwurde, ist sie bereits berücksichtigt
(§ 6). Hier handeltes sichum die ungleichbedeutenderenmittel
alterlichenSäcularisationen, durch welche der Umfang der
landesherrlichenDomänen um wenigstensein Drittel vermehrt
wurde, obgleich auch manche säcularisirten Güter alsbald
wiederverkauftsind (§ 9).
Als um die Mitte des 16. Jahrhunderts in Veranlassung
der Reformation die einheimischenKloster und geistlichen
Stiftungen ihr Ende fanden, wurden, wie in allen anderen
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lutherischendeutschenLändern, so auchin Mecklenburg,ihre
zahlreichenGüter ohneWeiteresals landesherrlichesEigenthum
zu den sürstlichenDomänengezogenoder säcularisirt. Der
Rechtstitelhiervon — ob Anfall von herrenlosemGut, ob
Zwangsenteiguungaus Rücksichtenauf das Wohl des Staates
— ist streitig'), aber jetztdurchdrei ein halb hundertjährigen
ruhigenBesitzgeheiligt;jedenfallsnahmendieLandesherrennur
zurück,was schonim erstenUrsprung ihr Eigen gewesenund
vou ihnennur zur Ausstattungund Erhaltungder— nunmehr
aufgehobenen— Klosteruud geistlichenStiftungenhingegeben
war (§ 7). AuchdieMecklenburgschenLandständewarendamit
einverstanden,nachdemsie ans die auchvon ihren Vorfahren
den Klöstern geschenktenGüter drei Landesklöstererhalten
hatten.
Gleichwieaus dem alten Domanium(§ 1) die Last der
Kostenbestreitungsowohl des fürstlichenHaus- und Hofhalts
als des Landesregiments°),so haftetinsbesondereauchans den
säenlarisirtenKirchengütern")nachder Kirchenordnungvon 1552
undlandesherrlichenVereinbarungenundAussprüchenvon 1555
und 1556 die Verpflichtungzur Bestellungund Erhaltung des
Kirchenregiments,des Consistorinms,der Universität,Schulen
und der dabeibetheiligtenPersonen. Da für dieseZweckejetzt
jährlich mehrals 18MMillionenMark aus Großherzoglicher
Rentereiverausgabtwerden,und dieseVerwendungenin immer-
währendemSteigensind,die jetzigengesammtenjährlichenRein-
ertrage der säcularisirteuGüter aber kaum an 1'/- Million
hi.ianreichen,so haben alle jene Einrichtungendurch die
Säcnlarisationjedenfallsmehrgewonnenals verloren.
') Vgl. auch Bühlau, Fiscus pp, S. 58.
°) Balck, Nn.-Verh. Bd. I S. 37.
°) Darüber sehr eingehend Äöhlau, Fiscus pp. S. 60 ff., 154; ders.,
Mcckl. Landrecht Bd. 3 S. 72.
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Zur Reformationszeitbestandenin Mecklenburg16Mönchs-
und 11 Nonnenklöster,davon in Rostock,Wismar, Schwerin,
Parchim, Röbel, Sternberg; diese städtischenKlöstersind von




1. Das CisterzienserMönchsklosterDoberan, gegründet
1170, säeularisirt1552, welchesnachAmtsbuchvon 1552 an
Gütern besaß:
Den größtenTheil . des noch jetzigenDomanialamts
Doberan nämlichAdiucinnshagen,Allershagen,Althof,Barges-
Hagen,Bartenshagen, Boldenshagen, Bollhagen, Börgerende,





im AmteBuckow Bastorf, Jörnstorf, Zweedorf,
im AmteGüstrow Prangendorf,
ipf -lwteLü bz Gallin, Zarchlin,
im Amtk Mecklenburg Boieustorf, Farpen, Redentin,
Heidekaten,
im AmteRibnitz Behnkenhagen,Dänschenburg,
im AmteSchwann Gr. Bölkow,Gr. und Kl. Grenz, Niex,
im Amte Toitenwinkel Kritzmow, Sanitz, Stäbelow,
Wilsen.
Das jetzigeRittergutKörchowbeiNeu-Buckowwurde 1577
vom Herzog verkauft, das jetzigeRostockerDistricts
- Gut
Diedrichshagenkamschonvor der Säcularisation in die Hände
RostockerBürger. FreienholzAmts Toitenwinkel,Stove Amts
Mecklenburg,Kirch-und Mühl-Rosin sowieSchwiesowAmts
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Güstrow, Selow Amts Bützow,DrispethAmts Schwerinwaren
vorübergehendim Besitzedes Klosters. Dasselbehatte nochin
Pommern die Dörfer Pretwisch und Rakow, auch in vielen
einzelnen inländischenOrtschaftenGrundstückeund Hebungen.
Dagegen waren aber auch dem Kloster Doberan schon von
Gründung her — wie auchallen andernLandesklöstern— bei
einer ReihevonOrtschaftenmancheHoheitsrechteund Freiheiten
häufignichtmit verliehen. Die Laudesherrenvorbehieltensich
gewöhnlichdas höchsteGericht auf Feldmarkund Landstraßen,
Kouigsbeede,Münzpfennig,Jagdablager, Burgdienste,welche
Gerechtsamevon denangrenzendenVoigteien,späterenDomanial-
äintern, wahrgenommenwurden (§ 26); denKlösternverblieben
regelmäßignur das Gericht„binnen der Zäune", der Auf- und
Ablaß d. i. die Ein- und Absetzungder Bauern, die Pächte
und Dienste. Auch benachbarteVasallen liebten es, am
Klostergut zu nagen und besondersPächte und Dienste der
Klosterbauernsich anzumaaßen. Dazu kamen dann die in
GeldnothgeschehenenzahlreichenVerpfändungen— sodaß die
säcularisirtenBesitzungenin ihrem damaligenZustande keines-




2. Das BenedictinerNonnenklosterSonnenkamp oder
Neukloster, gegründet1219, säcularisirt 1555, an Schweden
1648 und an Mecklenburgzurück1803 (§ 6), besaß zur Zeit
der Säcularisatiou au Gütern:
Im jetzigen Amte Warin Bäbelin, Babst, Glasin,
Lübbersdorf,Lüderstorf,Nakeustorf,Neuhos,Nenkloster,Neumühl,
Nevern, Perniek, Pinnowhof, Reiustorf, Strameuß, Teplitz,
Gr. Tessin,Tollow, Kl. Wann, Ziisow,
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im Amte 23itfo in Kamin,
im Amte Bützow Kl. Sien,
im Amte Doberan Arendsee,Brnushaupten,
im AmteGrevesmühlen Degetow,Hilgeudorf,Pravtshagen,
im Amte Güstrow Schlowe, Cammiu,
im Amte Lübz Techentin,
im Amte Toitenwinkel Kl. Schwaß.
Kastahnu. TarnewitzAmts Grevesmühlen,RoggentinAmts
Toitenwinkel,Gr. NiendorfAmts Crivitzwaren vorübergehendim
Klosterbesitze.Das frühere Kloster-und jetzigeRittergut Sellin
wurde 1365, Zarneckowebenso1644 vomLandesherrnverkauft.
Im Uebrigengilt auch hier das im § 11 Gesagte,
3. Das Cisterzieuser Mönchskloster Dargun, 1172
gegründet,1552 säcularisirt, welchesnach Amtsbuch aus jener
Zeit an Gütern besaß:
Im jetzigenAmte Dargun Barlin, Bruderstors, Damm,
Dörgeliu, Finkenthal, Glasow, Alt-Kalen,Küsserow, Kützerhos,
Levin, Gr. und Kl. Methling, Niendorf, Röknitz (Dargun),
Schlntow, Stnbbeudorf, Upoft, Wagun, Warrenzin, Warsow,
Zarneckow,
im Amte Staven Hageil Gielow, Gülzow, Pribbeuow,
Scharpzow,
im Amte Lübz vorübergehendGranzin.
Wegen der Klöster- und jetzigen Rittergüter Polchow,
Stechow, Panneckow,Walckendorsvgl. tz im Uebrigen auch
§11; das Kloster war in stetemKampfe gegen die Ansprüche
der Moltke, Maltzan, Kardorfs. —
In Pommern hatte das Klosterdie Güter Dukow,Pinnow,
Rottmanushageu, Rügeuselde,Zettemiu.
4. Das Benedictiuer Nonnenkloster Reh na, 1236
gegründet, 1553 säcularisirt, welchesnachdainaligemAmtsbuche




Rehna ^Hos und Mühlen), Rodnchelstorf,Törber, Vitense,
Volkshagen,Wölschendorf,Woitendorf,Zehmen,
im Amte Grevesmühlen Bonnhagen,Büttliugen, Roxin,
Sievershagen,Tankenhagen,Wotenitz,
ferner Schindelstädt,jetztritterschaftlich,
auchzur größerenHälfle die jetzigenRittergüterFrauenmark,
Hindenberg,Käselow,Löwitzund Alt PokrentAntheil,
endlichim Ratzeburg scheu Griebe, Autheile an Demeru,
Schadingstorfund Lübberstorf.
Im Uebrigenauch hier § 1l.
5. Das ZisterzienserNonnenklosterZarrentin, 1243
gegründet,1553 säcnlarisirt,welchesbesaß:
Im jetzigenAmte Wittenburg Bantin, Kölzin. Lüttow,
Nieklitz,Püttelkow,Pamprin, Schaalhof,Schaalmühle,Schade-
land, Testorf, Valluhn, Zarrentin, auch vorübergehendKogel,
Kothendorf,Vietow,
.im Amte Boizenburg Zweedorf,
im Amte Neustadt Lübbelow,Wabel,
im Amte Schwerin Hollhusenzeitweise,
Das frühere Kloster-, jetzige Rittergut Schaliß nebst
Boißow und Neuhof erhielt 1628 Hufan als Lehen.
ß 13.
Fortsetz ung,
6. Das Beuedictiuer Nonnenkloster Probstei Eldena,
gegründet 1230, fäcularisirt 1555, wozu gehörten:
Im Amte Dömitz Bockup,Conow, Grebs, Grittel, Karenz,
Liepe, Malliß, Probstwoos, Hohenwoos, Tewswoos,
im Amte Grabow Brefegard, Eldena, Glaifin, Krohn,
Malk, Strafen, Zicgendorf,Stuck,
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im Amte Neustadt Groß- und Klein - Godems, Herzfeld,
Karrenz«, Muchow, Düendorf, Stresendorf, Wnlffal.
7. Das Kloster Rühn im Bisthum Schwerin (Z6) 1233
gegründet, welchesaber nach der Reformation ein geistliches
protestantischesStift blieb,trotzseinesUebergangsans Herzogthum
Mecklenburgim WestfälischenFrieden 1648 erst 1756 säcnlarisirt
wurde, und einst besaßt)
Im jetzigen Amte Bützow Baumgarten, Bernitt,
HermannshagenmitFeldmarkBischofshagen,Jabelitz, Moltenow,
Pustohl, Qualitz (seit 1655) Riihn, Kl, Sien, Schlemmien (feit
1655) Ulrikenhof (aus Molteuower Feldmark), Warnkeuhageu,
ferner vorübergehendim Amte Lübz Granzin, im Amte
Warin Holzendorf, wogegendas frühere Kloster- und jetzige
Rittergut Peetschetwa 1770 verkauftist,
8, Das Kloster (Antonius- Präceptori) zn Tempzin,
gegründet 1222, säcnlarisirt 1555, wozu an Gütern gehörten:
im Amte Warin Blankenberg, Halten, TeMzin, W^i«;
.^ahxxnstors,auch Antheile an JcHchowund Rosenow,
9, Das CisterzieuserNonnenklosterJvenack, gegründet
1252, säcnlarisirt1554, durchAustausch1709 (§ 23) aus dem
Domaninm zum ritterschaftlichenLandestheile übergegangen,
nachAmtsbuchvon 1565 mit den Gütern Gr. und Kl. Bafepohl,
Briggow, Fahrenholz, Goddin, Grischow, Jvenack, Klockow,
Krummsee,Wackerow,Weitendorf, Zolckendors,von denen aber
Briggow schonum 1568 an die Schönaichverliehenwurde
—
ferner im Amte Stavenhagen Ritzerow und Rosenow,
10. Das Domcapitel zu Güstrow, gegründet 1226,
säcnlarisirt um 1556, mit den Gütern:
i) Bergt. Jahrbuch Meckl. Gesch. Bd. 47 S.
228 ff.
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Im AmteG üstrow Badendiek,Bölkow,Ganschow,Godekendors
(untergegangenin Mamerow),Kankel,Kotekendorf(untergegangen
in Badendiekund Bölkow),Kritzkow,Kuhs, Mamerow, Rachow,
im Amte Schwann Prisannewitz,
-während Dehmen bis jetzt im Besitz der Dom- Oeconomie
gebliebenist, von letztererauchGr. Bützin1684 an Negendank,
Schöninsel1618, Gntow nach 1644 ebenfallsan die Landes-
Herrschaftverkauftist, wie dennauchfchondas frühereDomstift
Ulrichshusen(eiustPapen- oder Domherrenhagen)und Marx-
Hagenvor 1512 an Maltzan veräußerthatte.
11- Das Karthäuser- Kloster Marienehe bei Rostock,
gegründet1396, säcularisirt1552, mit Gütern:
Im Amte Toitenwinkel Marienehe, Schutow, Pastow,
Mönchhagen,
im Amte Doberan Sievershagen, halb Elmenhorst, ferner
Gr. Stove, aber 1601 ff. an Schütz,und Reez, schon
1579 au Bnlow, vom Herzogverkauft.
12. Das CisterzienferKloster zum Heil. Kreuz iu
Rostock,gegründetum 1270, säcularisirtvor 1562, mit den
Gütern:
im Amte Schwaan Bandow, Damm, Zeetz,
im Amte Güstrow Kankel,Säbel, Höh.Spreuz, Schwiesow,
während Lütten-Klein,Schmarl, Volkenshagennoch jetzt dem
Klostergehören.
13. Der St. Jakobi-Kirche (Domstift) zu Rostock
gehörten im Amte Schwaan Huckstorf,vou Katzow erkauft
1499, und Pölchow, vom Herzog geschenkt1491, im Amte
Toitenwinkel Biestow, von Bnck verkauft1495, mit denen
1571 das herzoglicheConsistoriumnusgestattetwurde, welche
aber 1752 den Domänen einverleibt und incamerirt wurden,
der St. Petri-Kirche daselbstdas jetzigeToitenwinkelsche
Amtsdorf Papendorf.
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14. Das Gut Naschendorfder Kirche zu Grevesmühlen
wurde 1577 vom Herzog eingezogenund Domäne.
15. Die demJohanniter-Orden gehörigenBegiiterungeu,
nämlich — außer den in Mecklenburg-Stielitz belegenen,
ComthureienMirow und Nemerow — die Comthnrei Kraak
mit Kraak,Hoort, Moraas, Klüßer Mühle, Pulverhof, im Amte
Hagenow, und Sülstorf Amts Schwerin, sowie die Priorei
Eichsenmit Gr. Eichsen,Mühlen Eichsen und Goddin wurden.
1552 säcularisirt. Gr. Eichsen wurde sofort an den Cauzler
v. Luckageschenkt,1558 anderweitig wieder eingetauscht,aber
schon 1592 wieder nebst Goddin an Sperling, Mtthlen-Eichsen
aber 1639 an Hundt verkauft.
§ U.
2. Durch Ankauf pp. geistlicher Güter.
Eine Anzahl Domänen ist auch vertragsweise,besonders
durch Ankauf, aus dem Besitze einheimischerund auswärtiger
geistlicherStiftungen zurückerworben.
1. Dem Kloster Reinfelden in Holstein wurden 1553
seine mecklenburgischenGüter säcularisirt, nämlich:
im Amte Grevesmühlen, Börzow, Bolteuhageu,Ovestin,
Tarnewitz, Warnow, Wichmannsdorf,
im Amte Hagenow Uelitz,
im Amte Lübz Zachow, Siggelkow,
im Amte Mecklenburg Beckerwitz,Gägelow,
im Amte Schwerin Consrade, Lübesse,Wittenförden,
im Amte StavenHägen Kleth, Sülten.
Auf Beschwerdedes Klosters erging 1554 ein kaiserlicher
Befehl zur Rückgabe, welchemaber von den mecklenburgischen
Herzogen nur unvollständig genügt wurde. 'Der König von
Dänemark als Rechtsnachfolgerdes Klosters trat erst 1605
gegen eine Entschädigungvon 15000 fl. alle seineRechtean
Mecklenburgab.
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2. Der Dom zu Lübeck verkaufte 1598 im Amte
Mecklenburg Fährdorf, Golwitz,Kirchdorf,Malchow,Stowe,
Vorwerk, auch Rechte an Neubnrg an die Landesherrschast,
besaß auch im Amte Gadebusch Warnekow,im Amte Warin
Gägelow, und hatte Rechte in Neubnrg und Güstow Amts
Mecklenburg.
3. Die Lübecker St. Johannes-Kirche hatte im Amte
Bnkow Krempien,im Amte Schwerin Drieberg, im Amte
Mecklenburg Timinendorf,welchesie 1510 an den Herzog
verkaufte.
4. KlosterRibnitz verkaufte1663 seineGüter Althagen,
Bartelshagen, Dierhagen, Jahnkendorf, Klockenhagen,Müritz,
Volkshagen,Wilmshagen, Wustrow — jetzt RibuitzerAmts-
ortschasten— ferner Frendenberg, Autheil, auch Anrechtean
BröbberowA. Schwann an den Landesherrn,und kauftevon
ihm 1669 Vookhorst,Poppendorf,Kuhlrade.
5. Kloster Dobbertin trat 1583 Materssen Amts
Schwann gegen Erwerb der Nenkloster'schenFeldmarken
Schloweund Nepersmühlen,sowie1645 Demenund Domsnhl
A. Crivitz und Dabei A. Warin für Verzicht auf das
fürstlicheJagdablager im Klosterab.
6. Die Kalandsbrüderfchaftzu Boizenburgverkaufte1530
BeckhusenA. Boizenburg an den Herzog.
7. Die Marienkirche zu Wismar ebenso 1712
Kl. Rogahn A. Schwerin; auchdiedortigeHeil. Geist-Kirche
schon1535 HoppenradeA. Wismar.
8. Die Kirche zu Bntzow hatte Besitzungenzu Selow
A. Bützow,diejenigezu Sternberg in Rosenow A. Warin.
9. Der Dom zu Ratzeburg besaßim 16. Jahrhundert
Bantin und Perdöhl. A. Wittenburg.
10. Der Deutsch-Orden (vgl.auch§ 6 a. E.) verkaufte




11. Der Johanniter-Comthurei zu Mirow (§ 13
a. E.) gehörteneinst Lenz und Vipperow, A. Wredenhagen.
12. Das Kloster Stepenitz in der Priegnitz zählte eine
Zeitlang zu seineu Besitzungen im Amte Lübz Barkow,
Damerow, Darß, Karbow, Kreien, Vietlübbe, Wilsen —
Kloster Marienfließ ebendortStolpe A. Neustadt und die
DresenowerMühle A. Lübz.
13. Kloster Neuenkamp in Westphaleu besaß zeitweilig
im Amte Lübz Angzin, Below, Zidderich, Weud.Waren —
Kloster Alt-Kampen am Rhein, Kieve und Mönchhof A.
Wredenhagen — Kloster Amelungsborn in Westphalen,
Satow A. Doberan bis 1301.
14. Kloster Dünamünde iu Liefland besaß einst
Siggelkow und Zachow A. Lübz, Volkshagen und Wustrow
A. Ribnitz, und bis 1430 Rossow A. Wredenhagen — die
Heil. Geist-Kirche zu Riga HeiligenhagenA. Doberau —
Kloster Reinbeck bei Hamburg Rosenow A. Gadebnsch —
das holsteinscheKloster Cismar Everstors A. Grevesmühlen
— Kloster Michaelstein am Harz Kirch-und Mühl. Rosin
A. Güstrow, welchees 1133 an KlosterDoberan verkaufte—
Bisthum Havelberg seit 1430 Rossow A. Wredenhagen—
Kloster Zeven im BremischenDöbbersenA. Wittenburg.
§ 15.
3. Durch Heimfall von Rittergütern.
Das deutschrechtlicheHeimfallsrecht an Rittergütern hat
auch in Mecklenburgvon jeher gegolten. Schon am Ende des
13. Jahrhnnderts wird ein Lehngut genannt, „das nun in
fürstlicheHände verfallen ist" und anderweitig verkauftwird')
— und des jus devolutionis, wonach Güter der Vasallen
aus verschiedenenGründen — besondersdurch Aussterbender
*)Meckl.Urkuiid,-BuchNr. -554.
— 35 —
lehnsberechtigtenFamilien, auch durch VerWirkung in Folge
von Lehnsvergehen— an den Landes-und Lehnsherrn zurück-
gelangte, geschiehtiu zahlreichenUrkunden des 13. und 14.
Jahrhunderts Erwähnung.
Das Verfahren hierbei war verschiedenund stand in?
freien Belieben des Landesherrn, war auch gewiß von seiner
derzeitigenFinanzlage und von seiner Gesinnung gegen die
betreffendenVasallen abhängig. — Häufig nahm er die
erledigtenLehenohneWeiteres wieder zn seinenDomänen, ans
denen dieselbenauch ursprünglichausgetheilt waren (§ 8). So
kamenurkundlichzurück:
Im Amte Boizenburg Greven 1403 von Königsmark,
„ „ Bnkow Meschendorfvor 1580 von Schönberg,
„ „ Bützow Selow 1517 von Axekow,
„ „ Crivitz von Helpte 1549, Güdebehn, Göthen,
Pinnow, Raduhn, Antheil an Suckow, —
ferner Garwitz von Moltke 1710,
„ „ Dargun Kleverhof1496 von Bernefür,
„ „ Doberan tira Gummern 1505, Bliefekow,Elmen¬
horst, Lambrechtshagen,Lichtenhagen,
„ „ Güstrow Wokern 1562 von Flotow, Deperstorf
1715 von Basfewitz,
„ „ Lübz Warnitz 1626 von Bülow,
„ „ Neustadt Poitendors 1575 von Cröplin,
„ „ Ribnitz Brünkendorf1541 von Thun,
„ „ Schwaan Klingendorf1485 von Schönberg,
„ „ Schwerin Antheil an Zitlow 1549 von Helpte,
" " Toitenwinkel von Katzow 1428 Fresendorfund
Kösterbeck,von Smith 1750, Albertsdorfund
Harmstorf.




Ueberhaupt wird auch in Ermangelung bestimmterurkund-
licherNachweisein den meistenFällen dort, wo jetzigeDomänen
früher im Besitze demnächstausgestorbenerGeschlechterwaren,
Heinisall von letzterenanzunehmensein, so
im Amte Crivitz Kladrnm schonvor 1550 und Kobandeetwa
1464 von Rüz, auch Runow 1460 von
den See,
„ „ Grabow Leussowvon den Plote,
„ „ Lübz Kossebadevon den Kossebadevor 1570,
Malchow und Reppentin vor 1520 von
Swartepape, Planerhagen nach 1487 von
Dessin,Woetenvor 1459 von Schade,
„ „ Neustadt Marlow von den Pinnow,
„ Schwerin Plate von Trautmann vor 1550,
Stralendorf vor 1520 von Zülen,




Lehen an andere Vasallen urkundlichnachweisbar,wenngleich
auch hier wohl nicht selten,zumal bei GeldmangeldesLandes-
Herrn,vorherigeZahlung eines größerenoder geringerenKauf-
geldes anzunehmenist. So kamen die heimgefallenenGüter:
Stellshagen 1299 von Sneker an Goldenfee,
Hof Zieslübbe 1509 von Kempean Cröplin,
Bolland 1514 von Jesewitzan Oertzen,
Schönfeldnach 1522 von Schönfeldan Schönaich,
Seefeld ebenso,
Santow (jetztDomäne)ebenso,
Kargow 1548 von Kastorsan Below,
Zahrensdors 1563 von Golm an Pentz,
Chemnitz1568 von Stallbaum an Schönaich,
Gädebehn(jetztDomäne)1549 von Helpte, 1572 an Mylius,
Poifchendorf1572 von Gehren an Hubert Sieben,
Tessin b. Wittenburg 1582 von Brahlstorf an Hnsan,
Dargelütz (jetztDomäne) 1582 von Hagenowan Möllendorf,
Dambeckbei Schwerin 1585 (jetztDomäne) von Dambeck
an Bülow,
Brook bei Kalkhorst1586 von Brook an Plessen,
Wiek bei Schirnau (jetzt Domäne) 1588 von Rathenow
an Fineke,
Langenbrützvor 1592 von Helpte an Halberstadt,
Schwansee1595 von Schossenan Plessen,
Dönkendorsebenso,
Wölzow1599 von Mötzow an Lützow,
Gr. Rogahn (jetztDomäne)um 1600 von Balch an Bülow,
Neuenhagen1633 von Schossenan Güldener,
Poppendorf 1675 von Hünickean St. Jürgen in Rostock,
Gallin bei Boizenburg 1678 von Hnsan an Westhövener
(jetztwiederDomäne),
Gr. Walmsdorf 1687 von Scharfenberg an Plüskow,
Redest«(jetztDomäne) 1695 von Pentz an Holstein,
Gr. Vielen 1702 von Peckatelan Holstein,
Dölitzc. p. Kranichshof1856 von Kremer an Vehr.
Im Stiftsamt Bützowwurden uachAussterbender Parum
deren Stifts-Lehngüter Boitin, Schallock(Schlockow),Zernin,
Tornow, Hermannshagen<—demnächstans Stift zurückund
jetzt wieder Domänen (§ 6) — 1517 an die Prem verliehen.
Wegen Interesses der.Stände an Erhaltung der Anzahl
der Lehngüter (§17) drängten diese seit dem 17. Jahrhundert
zn einer bestimmtenlandesherrlichenZusicherungder Weiter-
Verleihungerledigter Lehen an sie durch die fürstlichef. g.





als Domino Feudi wiederanheimfallen,zweifelnIhre
Dnrchlauchtnicht, daß Dero hochlöblicheVorfahrenund
Ihre Durchlauchtselbst sich also bezeuget,daß die vou
der getreuenRitterschaftsich dessenwerden danknehmig
zn erinnern haben, wollen auchhinfürosichalso gegen
dieselbe bezeigen, daß die Meriten getreuer Landes-
Patrioten unvergessenbleibensollen,jedochkönnenIhre
Durchlauchtsichhierin nichtvorschreibenraffen."
Ganz ebenso lautet § 443 des laudesgruudgesetzlichen
Erbvergleichsvom 18. April 1755. — Der §447 des letzteren
enthält auch die Versicherung,daß bei versehentlichernicht
rechtzeitigerLehns-MnthnngodersonstigenunvorsätzlichenLehns-
schientdiebetreffendenSehngüternichtfür cadncoderheimgefallen
erklärt, sondern einfacheGeldstrafen von fünf, zehn, bis 20
Reichsthalernverhängt werdensollen.
Seitdem und in neuerer Zeit sind durchAussterbender
BesitzerfamilienheimgefalleneLehngüteran verdienteStaatsmänner
und Minister wiederverliehen,so:
das vorher ClausenheimscheBrahlstors (jetzt Domäne) bei
Boizenburg1840 an Plessen,
das KremerscheBoddin 1844 an Lützow,
das BornemaunscheGoldberg c. p. Langenstück1878 an
Wetzell,
das BlücherscheWietow 1880 au Buchka, aber auch schon
von ihnen selbstund ihren Erben weiter verkanst.
8 17.
4. Durch Ankauf von Rittergütern.
Dem Landes- und Lehnsherrn ist es an sich rechtlichnn-
verwehrt,die aus seineneigenenDomänenursprünglichhervor-
gegangenenRitterlehen(§§ 7 und 8) käuflichznrückzuerwerben.
— 39 —
Tatsächlich ist auch in Mecklenburgaus dieseWeise seit alter
Zeit mancher ritterschastlicheGrundbesitzfür die fürstlichen
Domänen wieder gewonnen(§ 19 ff.) Ans Widerspruchstieß
dies Versahren erst seit dem 16. Jahrhundert, als die ritten
schaftlichenVasallen anfingen,einen sestgeschlosseneuStaud zu
bilden (§ 8), welcherfür ungeschmälerteErhaltung seinerGüter
schonan sich aber auch um so mehr besorgtsein mußte, als
ebendamals die neu eingeführtenLandessteuernzu drei gleichen
Theilenauf Dömänen,Ritterschaftund Städte gelegtwurden'),
und durch spätere Minderung der Anzahl der Rittergüter die
Steuerlast der übrigbleibendennothwendigerWeise vermehrt
wurde. War nun zwar beim beharrlichenWiderstreben der
der Landesherrenein bestimmterVerzichtderselbenauf Ankauf
von Lehngüternnicht zu erreichen,so ging dochdie Absichtder
Lehnsleutewenigstensdahin,daß diedurchKaufan die Domänen
gelangendenRitterlehennach wie vor in steuerlicherBeziehung
als letzterebenommen,nur cum suo onere au die Domänen
übergehensollten,wie dies auch in deu ständischenBeschwerden
vom 16. Juli 1701 — besondersgravam. politic. 4 und
gravam. speciale Suerin 8 — bestimmtzum Ausdruckkam.
Bei landesherrlicherGeneigtheithierzu ging aber dieRitterschaft
noch einen Schritt weiter und erstrebte selbst einen Ausgleich
aus derVergangenheit,wobeials Anfangsjahr1628 angenommen
wurde. Nach dem betreffendenVerzeichnißwären hierunter
gefallen-):
im Amte Buckow Passee,
„ „ Crivitz Gädebehu,Garwitz,Petersberg, Rutenbeck,
„ „ Grabow Dambeck,Beckentin,Brunow, Balow
Antheil,
„ „ Grevesmühlen Everstorf, Gantenbeck,Thorstorf,
') Vergl. Balck,Fin.-Verh, Bd. 1 S. 36, 39.
®)Vgl. „LetztesWort," gebr. 1751, Beil. Nr. 81 ff., Revid. Huf-.Katast.v, 1725, 1726.
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im Amte Güstrow Deperstorf, Cammin, Upahl, Karchnetz
und Düdinghausen,
„ „ Hagenow Belsch, Neu-Krenzlin,Lübtheen,Trebs,
Redesin,JessenitzAntheil,
„ Lübz Kl. Wangelin, Zahren,
„ „ Mecklenburg Strömkendorf, Wodorss, Mödentin,
„ „ Ribnitz Petersdorf,
„ „ Schwaan Benitz, Tatschow,
„ „ Schwerin Dambeck,Dalliendors, Wandrnm, Gr.
und Kl. Rogahn, Raben-Steinfeld,
„ „ StavenHagen Rosenow,
„ „ Toitenwinkel Toitenwinkel,
„ „ War in Lang. Jarchow,
„ Wredenhagen Rossow, Schawe ^untergegangen),
Schmachtheidê untergegangen),
Regieruugsseitig wurde jedoch dagegen geltend gemacht,
daß in gleichemZeitraum wohl reichlichsoviel Domänen zu





1755 §§ 97, 218, 444, wurde endlichder Streitpunkt dahin
ausgeglichen:
daß alle seitdemRegierungsantritt des damaligenLandes-
Herrn, Herzogs ChristianLudwig, also seit 1748, zu den
fürstlichenDomänen bereits gekommenenuud auch künftig
dahin gelangendenritterschaftlichenGüter, derenErkanfung
übrigens den Landesherren nach wie vor unbenommen
bleibe, nur cum sua causa et onere den Domänen
einverleibtund deshalbunverändertzu denritterschaftlichen
Steuern und Anlagen herangezogenwerden sollten.
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So ist es mit diesen sogen. Jncamerata, welche im
Uebrigenvöllig gleich den sonstigenDomänen genommenund
verwaltet werden,bis auf den heutigenTag verblieben.') Der
Landesherr ist auch hier vollständigEigenthümer(§ 1), zahlt
aber die hier michihn treffendenritterschaftlichenLandessteueru
zum Theil gemissermaaßenan sichselbst/')
Früher hatte derLandes- nnd LehnsherrkraftseinesOber-
eigenthums das Vorkaufsrecht, jus protimiseos, sobald
eilt Lehngut von gesammtcuLehnsvetternan einen extraneus
verkauftwerden füllte.3) Dasselbeist in § 454 des landes-
grundgefetzlichenErbvergleichsvon 1755 für die Lehen— aber
auch für Allodialgüter— auf den Fall beschränkt,wo es in
betretendenLehn- und Allodialbriesenausdrücklichvorbehalten
ist, was bei 36 Gütern der Fall ist.*) Nachweislichwurde es
ausgeübt bei Ankauf von Zidderich Amts Lübz 1626, Kl.
Wangelin A. Lübz 1696, Petersdorf A. Ribnitz 1715, Höh.
Pritz A. Crivitz 1765. — Auch ein Relnitions- oder
Revoeatiousrechtdes Landesherrnwurde früher bei Belehnungen
zuweilenausdrücklichvorbehalten,ist für solchenFall auch im
§ 98 des landesgrundgesetzlichenErbvergleichs von 1755
bestätigt; Gebrauch davon ist z. B. 1701 gemachtbei Redefin,
ferner bei Greven, Vier, Minzow 1704.
Noch bestimmt § 457 des landesgrundgesetzlichenErb-
Vergleichsvon 1755:
„weil in Mecklenburgdie Lehendurch Concurs aus der
Familiesallen,soseiendie Gläubigerund Besitzerderselben
schuldig,entwederdas Lehn zu suchenund durcheinenzu
Balck,Fin.-Verh. Bd. 1 S. 36.
2) Citat. Bd. 2 S, 16, Bühlau, Fiscus pp. S. 93. -
3) Vgl. Register zum Meckl.Urkd.B. unter „Vorkaufsrecht."
4) Nach dem Staatskalender,' nachAusf.-V.v. S.April 1899 § 85, 4
gilt es auch fernerhin als öffentlicheLast des betr. Gutes und bedarf
nichtder Eintragung.
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benennendenLehnträger zu nehmen,oder auch jene gegen
Empfang der Gesammtfordernugenzn weiterer lehns-
herrlicherVerfügung abzutreten" —
doch verspricht im § 458 der Landesherr
„über die zum Concurs gekommenenGüter wegen des
Lehns nicht eher verfügenzu wollen, bevor der Concurs
geendigtoder dieGüter durchöffentlichenVerkaufveräußert
worden."
Nach § 10 der Ausführungsverordnung vom 9. April
1899 zuin Gesetzüber die Zwangsversteigerungvom 24. März
1897 tritt die Rechtswirkung,daß das Lehngnt aus der Familie
fällt, nur bei der Zwangsversteigerungein, und kommtauch
hier in Wegfall, wenn das Verfahren ohne Verkaufdes Lehn-
guts aufgehobenwird. — Fälle des Erwerbs von Concurs-
gütern durch den Landesherrn und ihrer Einverleibung unter
die Domänen sind häufiger.
Die Gelder znni Ankanf von Rittergütern gewährt der
Domanial-Capitalfonds, dessen Mittel nach Statut vom 12.
Oetober 1892 § 3 „zum Erwerb von fruchttragenden,dem
DomanialvermögeneinzuverleibendenGrundbesitzesmit Aller-
höchsterGenehmigungverwandt werden können." (Vgl. auch
§ 8 a. E.) Auf dieseWeisesind bereits gekauftdieRittergüter
Greffow 1889 und Brahlstorf 1898, wie denn auch zum t
Erwerb der Rittergüter Federow und Schwarzenhof zu
Landarbeitshaus-Zwecken1884 durch das Ministerium des




Im Laufe der Zeit sind von früheren Rittergütern dnrch
Ankauf zn den landesherrlichenDomänen gekommen:
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1. Im Amte Boizenburg:
Bandekow,von Lützow1455 — Tessin, von Züle 1635
Greven 1704 von Wicke— Vier von Schütz1704 — Gallin,
von Dorne 1705 — Horst, nebstAntheil von Rensdorf von
Schöpfer 1816, incamerirt — Brahlstorf, von Oeynhausen
1898, incamerirt; ferner einzelnebis dahin ritterschaftlicheund
nach dem Ankauf incamerirte Autheile: in Gr und Kl.
Bengerstorf,vou Rodde-Wiebeudorf1783 — in Granziu, von
Boye 1796 ff. — in Lüttenmarkund Tessin,worüber Näheres
unbekannt.
2. Im Amte Bukow:
Nautrow, von Barnekow 1498 — Neu-Karin und
Malpendorf, von Fineke1508 — Biendorf, vom Schweriner
Domstist1560 — Passee, aus ReventlowschenConcurs 1679
— Ravensberg,von der Lühe1753 — HosJörnstors,vonLange
1756 ff. — Höltingsdorf, Hof und Dorf Kirch Mulsow,
Wend. Mulsow, Pauzow, Neu Poorstors, aus Lühescheu
Concurs 1779 und incamerirt— Sophienholz, von Oertzen
1862, incamerirt; ferner incamerirte Antheile in Alt Gaarz
1786 aus Rittergut Mechelsdorf,und in Meschendorf1788
aus Hohen-Niendorf.
3. Im Anite Bützow:
Aus BülowschemConcurs1767 ff. ein incamerirterAntheil
des Gutes Prüzen.
4. Im Amte Crivitz:
Sukow, Antheil vou Scheel 1567 — Damerow, nach
1584 Strahlendorfer Antheil — Baruiu 1606, Warnstedter,
1754 Laffertfcher Antheil — Kliukeu und Tramm, vou
Halberstadt1609 — Ruthenbeck1634 Grabowscherund 1754
LaffertfcherAntheil — Pinnow, nach 1649 RabenscherAntheil
— Gädebehu, von Schack 1702 — Zieslnbbe, Antheil von
Restorff nach 1739 — Zietlitz1754 LaffertfcherAntheil —
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Hohen Pritz von Ferber 1705 — FriedrichsruheHof und
Dorf, Goldenbow, Petersberg, Ronkendorfer Mühle hiebst
Franeninark und Schönberg § 9), durchErbgroßherzogFriedrich
Franz von Forstner 1778 ff. als Chatullgüter (§ 1)
"getauft,
aber schon1785 zn den Domänen gelegt und incamerirt.
5. im Amte Dargun:
Kl. Methling 1770 aus OstenschemConcurs, incamerirt—
Langsdorf,vonKardorff 1813, incamerirt—Breesen,Eichenthal,
Carlsthal, Nntschow1831 von Ferber, incamerirt—Gorschendorf
von Wendhausen 1861, incamerirt — Wolkow 1878 von
Bülow, incamerirt — Deven Antheil 187!) von Bülow,
incamerirt — Jettchenshof 1879 von ZuckerfabrikDahmen,
incamerirt.
6. im Amte Doberan:
EinHusen, nach 1055 von Bülow — Haustorf, Hastorf,
Konow, Neuhof, 1747 von Lowtzow durch den Herzog als
Chalnllgnt (§ 1) gekauft,demnächstincamerirt.
8 20.
Fortsetzung.
7. Im Amte Dömitz:
Kaliß, Polz Antheil, Raddenfort, Gr. und Kl. Schmölen
Antheil 1438 von Baruekow — Göhren 1538 von Waldensels
— KI. Schmölen Antheil 1628 von Wenkstern— Quast von
Pentz 1670 — Polz und Gr. Schmölen Antheile 1751 von
Wenkstern — Alt Jabel Antheil 1773 von Pentz it. A.
incamerirt — Tewswoos Antheil nach1773 von Pentz, incam.
8. Im Amte Gadebnsch:
Bülow 1407 von Brezeken— Stöllnitz 1429 van Zülen
— SteinbeckvonLützow1634 —Ganzow1825 vonBrandenstein,
incam. — KreinbzAntheil incamerirt, Näheres unermittelt.
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9. Im Amte Grabows
Boek, Dadow, Gorlosen, Kastors (im früheren Amte
Gorlosen) 1538 von Waldenfels — Banerknhl 1549 von
Winterfeld — Beckentin1601 von Wcigel— Brunow Antheil,
Dambeck Antheil 1632 von Rohr, ebenso 1654 der Hof
Dambeck von den Schwerin — Brunow Antheil 1654 von
Schwerin — Klüß, Pampin, Platschow Antheile 1684 von
Schmerin — Kremmien Antheil 1761 von Grantz — Dambeck
und Kliiß 1765 ff. von Ditten — Drefahl Antheil von
Koppelow 1786, incamerirt.
10. Im Amte Grevesmnhlen:
Mallentin 1352 von den Loo — Hungerstorf 1372 von
den Mölen — Upahl 1430 von Plessen — Santow 1607 von
Restorfs — Gantenbeck1635 von Hille, theilweiseincamerirt
— Everstorf 1648 vonPlüskow —Arpshagen Antheil 1702 von
Plessen — Gressow 1889 von Hennemann,Incamerirt, ferner:
Voigtei Voigtshagen, QuitzowscherStammbesitz,1655
in Concurs an die LüneburgscheRitterschaft, seit 1659 bei
Sittmann, 1737 an Plessen, 1756 in Concurs an die Landes-
Herrschaft,mit den dazu gehörige,: Ortschaften G?.-tmd Kl.
Voiglshageu, Grescheudorf, Gutsiv. Goostorf, Grevenstein,
Holm, Kühlensteiu, Reppenhagen, Roggenstorf, Tankenhagen,
Tramm. Weltzicu,
Voigtei Rüting, 1798 vom Grafen Bernstorff an die
GroßherzoglicheReluitions-Commission, incamerirt 1821, mit
den OrtschaftenRüting, Rütinger Steinfort, Seefeld, Biebrichs-
Hagen, Schildberg, Testorfer Steinfort, Wüstenmark,
Voigtei Plüschow, von Stenglin 1803 an Erbprinz
Friedrich Ludwig als Chatullgut (ß 1), 1822 zu den Domänen
und iucam., mit den Gütern Plüschow, Barendorf, Boienhagen,
Friedrichshagen, einst Dentschordeus-Gnt, mit Pfarrhufe Ober-
Hagen,Jamel, Meierstorf, Sternkrng, Testorf.
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11. Im Amte Güstrow.
Roge 1465 von Lehsten — Bredentin vor 1520 von
Bülow — Lüningsdorf und Mamerow und Tenze Antheile
1568 von Lowtzow — Biilow nach 1594 von Bülow —
Mamerow Antheil 1620 von Maltzan — GanschowAntheil
nach 1620 von Staffeld — Suckow Antheil vor 1624 von
Oldenburg — Kritzkow und Schwiesow Antheile 1632 von
Drieberg — Tenze 17(34 von Lüttichau, aber auch noch nach
1748 ein incamerirter Antheil — Gr. Upahl 1710 von Wend¬
hausen — Depzow im 18. Jahrhundert von Kettenburg —
Kaukel Antheil 1769 von Drieberg incamerirt. Kl. Sprenz und
Göldenitz 1781 aus Drieberg'schem Concurs incamerirt —
Woserin und Schlowe 1803 von Pritzbner, incamerirt — Kautel
Antheil 1851 von Plessen, incamerirt;
dazu Amt Rossewitz, 1780 durch Erbprinz Friedrich
Franz als Chatnllgut (Z 1) int ViereggeschenConcurs gekauft,
1796 zu den Domänen incamerirt, mit den OrtschaftenRossewitz,
BxeefeU F̂eldmark Borntin, Kronskamp, K'orlepnt, Levkendorf,
Liefsow, Feldmark Parpen, Subfm, Zehlendorf Hof und Dorf
— ferner ebenso 1785 Gr. und Kl.^Lantow, Rachow.
12. Im Amte Hagenow (vergl. Amt Schwerin § 33):
Besendorf, Warsow, Zachun 1757 ff., Trebs incamerirter
Autheil nach 1773, alle von Pentz — Antheile von Lübtheen
und Redefin, von welchemletzterender Hof incamerirt ist, im
18. Jahrhundert stückweiseaus verschiedenenHänden — Kuhstorf
Antheil 1804 von Harms, incamerirt.
13. Im Amte Lübz:
Jarchow 1420 von Plote — Schlemmin nach 1425 von
Pleffen — Benzin, Broock, Kreien von Restorf; Bnrow und
Lntheran von Pleffen, schon vor 1570 — Kutzow und
Weffentin 1606 von Restorff — Lalchow schonfrüh von Preen ^
— Warnitz 1626 von Bülow, incamerirter Rest 1886 von
Lehnsbauern — Zahren Antheil nach 1626 von Rohr —
Zidderich 1626 von Plessen — Kl. Wangelin 1696 ff. von
Cramm — Gr. Pankow 1764 theils von Bülow, 1796 theils
von Prollius, auch incamerirt — Siggelkow 1796 von Prollius,
theilweis incamerirt — Hagen vor 1777 incamerirt —
Woosten, Sandhof, Grüner Jäger, Wend. Waren, Wooster
Theerofen 1782 von Plessen, incamerirt — Ganzlin 1788 von
Rohr — Malow 1791 von Winterfeld, incamerirt— Dargelütz,
Wozinkel,Voigtsdorfer Mühle 1869 von der Lühe, incamerirt.
§ 21.
Fortsetzung.
14. Im Amte Mecklenburg:
Güstow 1400 von Sperling — Nantrow 1498 von
Barnekow (jetzt A. Bukow) — Karow, Losteu, Rosenthal,
Höh. Viecheln1510 von Plessen— Dorf MecklenburgAntheil
1600 ff. von Barfe, Plessen, Wilde — Mödentin und Kletziu
1639 von Barner und Preeu — Lübow 1640 von Preeu —
Blumenhof 1645 von Schabbel — Redentin c. p., Fischkaten
nnd Krnsenhagen (säcnlarisirtes Doberaner Klostergut, 1570
verschenktan Brüggemaun), 1616 von Hein — Gr Strömkendorf
1751 von Krüger — Wodorf 1816 von Schulz v. Ascheraden,
theilweis incamerirt — Neuburg theilweis incamerirt, Näherest
unbekannt.
15 Im Amte Neustadt:
Stolpe uach 1558 Antheil von Jahn — Fahrbinde uud
SteinbeckAntheil 1596 von Nienkerken— Kleinow, Niendorf
und Mnchow 1613 von Kleinow — Granzin 1653 von Jahn
— Spornitz Antheil 1703 von Weltzien — Blievenstors
Antheil und Brenz Antheil 1748 von Jahn.
16. Im Amte Ribnitz:
Mandelshagen 1542 von den Bützow— Gresenhorst nach
1615 von Preen — Neuhof 1705 vou Christiaui — Rostocker
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Wulfshagen 1701 von Brandes, aus unbekanntemGrunde
incamerirt — Petersdorf 1715 von Lückemann— Oberhof
1751 von Rassau, incamerirt — Billeu^en 1817 von Berg
incamerirt Alle^orf, Fahr^shaupt, KneeseHof und)Dorf, r
Schulendes, 1824 von Lühe, incamerirt.
17. Im Amte Schivaan:
Brobberow, Fahrenholz, Nienhüsen, Niex in erster Hälfte
des 16. Jahrhunderts von Stadt Rostockoder RostockerFamilien
— Wiek 1605 von FinckeJ- Benitz im 17. nnd 18. Jahrhundert lt
allmählig von Lieregge —Letschow 1715 theilweis von Hagen
— Gömnitz, Pertinenz von Kl. Sprenz A. Güstrow, 1781
aus DriebergschemCorcnrs, incamerirt -- Kas^v 1877 von
Pauly, incamerirt.
18. Im Amte Schwerin:
Mirow 1404 von Möhlen — Krebsförden 1413 von
Drieberg — Mneß Antheil nach 1497 von Plessen — Rugensee,
Herren-Steinfeld, Warnitz 1516 von Preen — Peckatel 1591
von Plessen — Meteln Antheil nach 1612 von Bülow —
ZickhusenAntheil 1618 von Sperling — Moisaller Hufe 1621
von Quitzow, aus unbekanntemGrunde incamerirt — Wandruin
1637 von Lühe — Gallentin 1652 von Gyllenlöw (cht welchen
1635 vom König von Dänemark, obgleichSchweriner Bisthums-
gut) — Bökeu Antheil nach 1655 von Raben
— Kl. Medewege
am Ende des 17. Jahrhunderts von Hein — Raben-Steinfeld
1683 von Plessen — Dalliendors und Dambeck1710 von Lühe
ebenso wahrscheinlichDrieberg Antheil.
19. Im Amte Stavenhagen:
Markow schon vor 1550 von Voß — Gielow Antheil
1618 von Maltzan — Rosenow Antheil und Scharpzow
incamerirt aus unbekanntemGrunde.
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20. Im Amte Toitenwinkel (ugl. Amt Ribnitz):
Aus GlüerschemConcurs 1781—1784 und incamerirt:
Fi^ors, Oftei^aven, Peez, Rot^cck, St^ifeld, Thundorf
— von Mandelsloh 1781 die alten MvllkeschenBesitzungen
Toitei^inkel, Dierkow,F^re, GeWorf, Gosdorf, Häs^ndorf,
Hinr^jsdorf, Krnn^endorf, Ni^hagen, Olsdorf, Petzj^sdorf,
welcheebenfalls'incamerirt?
21. Im Amte Warin:
Kobrow Antheil 1634 von Preen — Witzin 1714 von
Petersdorf — Hof Brüel, Hütthof, Wiperstorf 1753 ff. von
Freiburg durch Prinz Friedrich als Chatnllgnt (Z 1), demnächst
ans Domaninm, aber nicht incamerirt — Sagsdorf 1758 von
Gröuiug — Sülteu 17751 von Barner, incamerirt — Loiz.1 / : * "
Lanz, Häven und Kl. Radei)<theilweis, auch von Kl^ Jarchow
eine kleineJ^iche incamerirt, Näheres unbekannt.
22. Im Amte Wittenburg-
Woldhof 1430 von den Hagenow — Kützin nach 1445
von Basfewitz— Dümmer vor 1520 von Preen — Kothendorf
stückweise1530 und 1563 von Züle, nach 1598 von Lützow,
1721 von Pentz — Dorf Woez nach 1632 von Gühlen —
Ziggelmark Antheil nach 1661 von Lützow — Bantin nach
1661 von Hnsan — Dnmmerstück 1716 von Barner —
Bobzin 1768 ff. von Bernstorff, halb incamerirt — Döb^rfen
1781 von Brandenstein,incamerirt— Vellahn Antheil incamerirt
aus unbekanntemGrunde.
2
23. Im Amte Bredenhagen-
Kieve 1445 von Stadt Wittstock— Minzow 1704 von
Pritzbuer — Rosfow nebst untergegangenerOrtschaft Schave
1712 von Stillem —/Nosseittin, Bjeftorf und S^z, letzteres! I
incamerirt, 1788 ans RavenscheinConcurs — Katojbs und I
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Zepkow 171)0 von Flötow, ersteres ganz, letzteresnur theilweis
incamerirt — Lenz und Vip^erow 1894 von Ferber, beidetheil-
weis incamerirt — ftl. Bäbelin, Borükrug, Hinrichshof,KiethHof
und Dorf, Linstow 1827 von Vogel, sämmtlich incamerirt —
Adamshoffnung und Petersdorf 1832 von Flotow, incamerirt.
VI. Gegenseitiger Tausch von
Domänen nnd Gütern aus anderen Landestheilen.
§ 22.
Derselbe fand schonfrüh und unbeanstandet statt. Dann
aber bestimmte darüber § 467 des landesgrundgesetzlichenErb¬
vergleichsvom 18. April 1755:
„wann Wir oder Unsere Nachkommen von Unseren
Domanialgütern eins oder das andere gegen adlige Güter
umsetzenund vertauschen, soll das veräußerte Domanial-
Gut Eigenschaft und Recht eines adligen Gutes zu alleu
Zeiten und in allen Stücken haben und behalten".
Selbstverständlichmüssen die ausgetauschtenGüter gleich-
werthig sein; unter dieser Voraussetzung werden dann auch die
auf dieseWeise neu erworbenenRittergüter nichtwie Jncamerata
(§ ] 8), sondern in jeder, auchsteuerlicher,Beziehungals Domänen
behandelt, wie denn auch umgekehrtdie weggetauschtenDomänen
ganz und voll als Zubehör der anderen Landestheile benommen
werden.
Solche gegenseitigeUmtauschungenvon Gütern und Güter-
theilen haben stattgefunden:
1. Im Amte Boizenburg:
Beunin, schon altes Amtsdorf, demnächstbei Fürstenthum
Ratzeburg, von dort 1821 erworben gegenAbtretung diesseitiger
Antheile an den RatzeburgscheuDörfern Grieben und Lübfeer-
Hagen; — Bretzin 1685 an Sprengel gegen Antheile von
Tefsiu und Kl. Bengerstorf.
2. Im Amte Bukow:
Bäntow und Pepelow, 1756 erworbenvon Stadt Wismar
gegenAbgabevon Warkstorfund Hinter-Wendorfdorthin.
3. Im Amte Bützow:
Zu Hof UndDorf Boitin sowiezn Zernin 1563 größere
Antheile eingetauschtvon Vieregge gegenAbtretung von An-
theilen an Trechowan letzteren;— Hermannshagen1634 von
Peutz, an welchendagegenSetzin bei Wittenburg;— Antheile
von Oettelin 1792 ff. gegeneinigeHufen von Wackerbartauf
Kassoweingetauscht;— wegenSelow s.AmtSchwaanunter13.
4. Im Amte Crivitz.
Raduhn Antheil 1634 von Restorf gegenAbtretungvon
Badegowan ihn; — Göthen c. 1700 wiedereingetauschtvon
BurmeistergegeneinigeHöh. Viechelusche,zu Levezowgelegte
Hufen.
5. Im Amte Dargun:
Jördenstorferworben1662 gegenAntheil von Kl. Bützin
an Lovtzow; — Kämmerichebenso 1694 gegen Mölln an
Schuckmann;--- Darbein und Antheil von Bruderstorfebenso
. 1590 von Hobe gegenKl. Methliug, welchesaber 1770 zurück-
erworben(§ 19); — Kl. Wüstenfelde1754 von Gentzkowgegen
SchlakendorfAntheile; — Schönenkampeingetauschtc.-X)<p8
gegenLändereienan Schorrentin.
6. Im Amte Doberan:




7. Im Amte Gadebufch:
Möllin 1620 erhalten von Lntzow gegen Bleefe;
—
Jarmstorf und Antheile von Nefow, Pastow, Warnekow1646
von Biilow gegenSchmakentin;— Rofenow1578 vonBülow
gegen Alt Pokrent; — bei Gadebnsch Käselow,säcularisirtes
Rehna'er Klostergut, aber schon1572 in Billow'schenHänden,
wieder eingetauscht1642 von Hnndt gegen Abtretungvon
Gr. Weltzien,aber schon1643 wiederverkauft.
8. Im Amte Grabow:
Horst 1555 von Rohr gegen anderweitigeEntschädigung
— Antheilev̂on Drefahl sincamerirt),Brunow, Dambeck,Kluß,
Pai^pin, Plaltfchow,Wanzlitz,Zier^ow 1765 ff. erworbenvon
Ditten gegenfürstlichenAntheil von Balow an ihn.
9. Im Amte Grevesmühleu:
Thorstorf164(5erhaltenvonPlesseugegenKl.Walmstorf;—
Antheilan Bössow1639 von Plessen gegenfürstlichenAntheil
an Manderow; — Wohlenhagen 1694 von Plessen gegen
Küssow,aber auchersteresbald wiederbeiPlessen; — Pravts-
HagenAntheil 1795 von Bothmer gegen Arpshagen Antheil.
10. Im Amte Güstrow:
Antheilevon Lüuiugsdors,Mamerow, Teuzeerhalten1568
von LovtzowgegenfürstlichenAntheil au Kl. Bützin; — An¬
theile von Cammin 1657 eingetauschtvon Koß, gegenAntheil
an Pölitz, desgleichen1688 Antheile von Dabendorf von
Zeppelin-Appelhageu;— Lübzin 1711 von Petersdorf gegen
Brüz bei Goldberg, aberschon1735 wiederverloren;— Antheil
an Rachow von Vieregge gegen Antheil an Krassow 1751;
auch ist das frühere Auttsdorf Striesenow 1673 gegebenan
Lehstenfür Marlin im Strelitzschen.
11. Im Amte Hagenow:
Das Amt Bakendorf - nämlich Bakendorf,Gammelin,
Radelübbe, Viez — eingetauscht1709 von Frank (Koppelow)
gegenHingabe des säcnlarisirtenAmtes Jvcnack(tz 13 sub 9).
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12. Im Amte. Lübz:
Die Forst Fahrenhorst 1577 erhaltenvon Weltziengegen
Grambowbei Goldbergund LenschowbeiHerzberg;— Grebbin
1582 von SchönberggegenFranenmarkbei Crivitz.
13. Im Amte Schwann:
Matersen1583 vom KlosterDobbertin gegenLändereien
im Amt Neukloster;— Antheile von Griebnitz,Kavelstorf,
Klingendorf1633 ff. von Drieberg-Kl.Sprenz gegenAbtretung
vouGvldenitz,welchesaberauch1781zurückerworbeu;—Tatschow
Antheil 1710 von Plüskow-Kl. Belitz gegen Abtretung eines
Theils von Selow dorthin; — HnckstorfAntheilvon Bilow-
Wahrstorf179<>und ineamerirt;— PrisannewitzAntheil1818
von Wendhausen-Scharstorf und ineamerirt; — Klingendorf
Antheil 1821 von Bassewitz-Reetz,ineamerirt.
14. Im Amte Schwerin:
Wüstmark und Sülten Antheile erhalten 1627 ff. von
HalberstadtgegenAbtretungvon Kl. Weltzien;— Gr. Rogahn
Antheil 1696 von Rabe gegenTrebbow Antheil; — Zittow
Antheil 1712 von Plessen gegen Brahlstorf bei Cambs; —
Gödern 1752 ff. Austauschemit Leezenund Langenbrütz.
15. Im Amte Stavenhagen:
Früherer fürstlicherAntheil von Varchentinan Kamptzfür
Antheil an Blnmenow 1668.
16. Im Amte Warin:
Austauschungenvon Langen-Jarchow 1701 mit Plessen,
von Kobrow 1715 mit Barner.
17. Im Amte Wittenburg:
Karft 1610
'erhalten von Pentz gegen Abgabe von
DöbbersenAntheil; — Dorf Perdöhl vor 1611 und zuletzt1659




VII. Verpfändungen der Domänen.
§ 24.
Zahlreich und umfassendwie die Verkäufe(§ 8 ff.), aber
wegender damit an sichnichtverbundenenreinenAusscheidung
aus demDomänenkörpernochfreier und willkürlicher,waren
die früherenVerpfändungender Domänen, ganzerAemterwie
einzelner Güter. Dieselben geschahenin der Form der
Aulichresis;jene kamen ganz in Besitz und Verwaltung der
Gläubiger, welcheanstatt Zinsen auf die Erträge ihrer Pfand-
güter angewiesenwaren und deshalb unter Bedrückungder
Eingesessenenmöglichstviel herauszupressenstielten. Vielfach
auf sie siud deshalbauchdie früherentraurigenbäuerlichenund
wirthschaftlichenVerhältnissezurückzuführen.Nicht seltenwaren
sienur verhüllteVerkäufemit VorbehaltdesRückkaufs,zuweilen
auch in den Formen der Generalpacht. Sie füllen das ganze
Mittelalter. Zwar machteschonHerzogJohann Albrechtin
seinemTestamentevon 1573 den Ruckerwerbdes seit 1354 an
die Flotow verpfändetenLandes Malchow und der seit 1505
in deu Händen der Bülow befindlichenVoigtei Marnitz zur
dringenden Sorge seines Nachfolgers, doch scheiterte jede
Wiedereinlösungan der Roth der Zeiten, besondersauch am
Elend des 30jährigen Krieges. Erst die HerzögeChristian
LudwigI. und FriedrichWilhelmbetriebenmit kräftigerHand
durcheine besonderserrichteteReluitions-Commissiondas große
Einlösuugswerk,über dessenVollendung aber noch mehr als
ein halbes Jahrhundert verging. Für die neuere Zeit und
gewiß auch für die Zukunft kommenantichretischeDomänen-
Verpfändungenichtzur Frage;') auch dürften sie wegenihrer
weitgreifendenWirkung gleich wirklichenVeräußerungendem
HamburgerVergleichvon 1701 (§ 8) unterliegen.
*)Weg. hicr nicht interessir. sonst, fürstlicherSchulden vergl. Balck,
Fi».-Berh. Bd. 1 S. 40 ff; Büsing i. Handb, d. Ceff. Rechts Bd. 3
S. 20; Böhla» fiscus pp. S. 99.
§ 25.
Fortsetzung.
Fast alle Domanialämterwechseltenseit alter bis in die
neuereZeit unaufhörlichin den Händen ihrer Pfandinhaber,
welchebesondersdemLandesadelangehörten. Hier nur') die
wichtigstenund am längsten dauerndenVerpfändungen. So
war Amt Boizenburg seit 1362 bei Moltke, bis 1427 bei
Sperling und Halberstadt, seit 1566 bei Spörcken,seit 1617
beiBülow und gleichzeitigbis 1668 beiBuchwald— Buckow
im 14. Jahrhundert bei Straleudorf und Barnekow,im 16. bei
Preen, seit 1658 bis Ende des 17. Jahrhunderts bei Buchwald
— Crivitz im 14. und 15. Jahrhundert beiStralendorf, 1570
bis 1598 bei Preen, seit 1621 bei Barnewitzund seit 1640
bei Passow und Barnewitzbis 1752 — Dargun seit 1626
lange bei Jasmund — Dömitz 1391—1430 bei Bülow,
1508—1547 bei Schönaich— Gadebusch im 14. Jahrhundert
bei Bülow, 1617—1640 beiBarnewitz,dann wiederbeiBülow
— Gnoyen im 14. Jahrhundert beiDewitzund Moltke,1626
bis 1704 bei Jasmund — Goldberg im 15. Jahrhundert bei
Bülow und Grabow, seit 1590 bei Grabow, 1626—1651 bei
Barnewitz, 1659—1704 bei Grabow — Gr'evesmühlen im
14. und auch 15. Jahrhundert bei Bülow — Lübz 1328 bis
1456 bei Plessen, 1640—1752 bei Passow und Barnewitz—
Marnitz im 15. Jahrhundert bei Plessen, 1505—1625 bei
Bülow — Mecklenburg im 14. und 15. Jahrhundert bei
Stralendorf— Nenkalen 1621—1718beiThun und Jasmund
— Neukloster im 17. Jahrhundertan Pochwischund Buchwald
— Neustadt im 14. Jahrhundert bei Plessen.auchBülow —
Plan im 14. Jahrhundert bei Bülow, 1625—1670 bei
Beverneß, 1670—1710 bei Erlenkamp, 1711—1745 bei




1643—1704beiBuggenhagen— Schwaan im 14.Jahrhundert
an Barnekow,Bülow, Z^oltke— Sternberg im 14.und 15.
Jahrhundert beiPlessen,seit1641 bis ins 18. Jahrhundertbei
Zülow — Stavenhagen 1627—1659 bei Grabow, 1727 bis
1765 bei Müller — Tempzin 1619—1639 bei Wisch,1639
bis 1665 bei Gera — Walsmühlen 1642 bis theilweise
1692 bei Hundt — Wittenburg im 14. Jahrhundert bei
Bülow und Plessen, 1635—1682 bei Vehr und Neukirchen
— Bredenhagen im 14. Jahrhundert bei Flotow, 1614 bis
1642 bei Holstein, 1673—1<J94bei Spreckelsen,1704—1730
bei Faber — Zarrentin 1578—1594 bei Winterfeldit. s. w.
Einzelne Ortschaftenin nichtverpfändetenAemteruwaren
im ersten Viertel des 18. Jahrhunderts' in Händen privater
Pfandinhaber:
im Amte Boizenburg Mahuckenwerder,Schwanheide,
im Amte Doberan Bliesekow, Hütten, Lichtenhagen,
Lambrechtshagen,Steinbeck,Nienhagen,
im AmteGrevesmühlen Degetow,Wotenitz,
im Amte Mecklenburg Hoppenrade,Neuburg,
im Amte Ribnitz Blankenhagen,Mandelshagen,Dierhagen,
Graal, Neuhof,Müntz,
im jetzigenAmte Hagenow Bresegard, Kuhstorf, Jesar,
Sudenhos,Bandelvitz,Neu-Zachun,
im Amte Schwaan Damm, Niex, Nienhüsen, Fahrenholz,
Prisannewitz,
im jetzigenAmte Toitenwinkel Freienholz. Mönchhagen,
Roggentin,Sanitz,




Die letzten, aber auch bedeutsamsten antichretischenVer-
Pfändungen waren diejenigen der Aemter Boizenburg, Gadebusch,
Rehua, Grevesmühlen, Wittenburg, Zarrentin, Mecklenburg,
Bakendorf an Hannover 1734—1768, und Plan, Warnitz,
Eldena, ^Bredenhagen an Preußen 1734—1787 in Folge der




In der Wendenzeit war das ganze Land in terrae oder
Castelaneien eingetheilt, welchesowohl das fürstlicheStammgut
als auch sonstige Besitzungen uud Ortschaften umfaßten und
durch Castelane von ihrer Gauburg aus in allen Beziehungen
verwaltet wurden. Nach der Germanisirnng Mecklenburgs im
12. Jahrhundert traten au Stelle der Castelaneiendie Voigteien
(aclvocatiae) unter Voigten auf den Voigteiburgen, denen inner-
halb ihres Bezirkes ebensodie Wahrnähme der fürstlichenGerecht-
sanie im weitestenSinne oblag/) Der Vogteigewalt unterworfen
waren auch die meisten Städte, die Lehnsleute und Vasallen,
auch in vielen Beziehungen die Klöster (§ 11). Mit dem
wachsendenEinfluß der Ritterschaft seit dem 16. Jahrhundert
entzog sich diese allmälig der Voigteigewalt (§ 8), und so ent¬
standen reine Domänenverwaltungsbezirke oder Aemter mit
sürstlichenAmtsleuten. — Die Bezeichnung als Voigtei erhielt
sich bis in die neuere Zeit, besonders bei kleineren zusammen-
gehörigen ritterschafllichenBegüternngen (vgl. 20 sub 10).
Der Umfang der einzelnen Domänenämter hat im Lanfe
der Zeit manche Veränderungen erfahren. Unter Ausscheidung
-) Balck, Fin.-Verh. Bd. 2 S. 283 ff.; vergl. auch die treffliche
Abhandlung des verstorbenen Generals v. Schultz in Jahrbüchern Meckl.
Gesch. pp. Bd. 59 S. 1 ff.
') Meckl. Urkunden <Buch Band 4 Register unter „advocatia,
advocatus"; vergl. auch Balck, Fin.-Berh. Bd. I S. 49.
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der zahlreichen voraufgeführten sowohl nur zeitweiligen
Uebergänge einzelner Ortschaften ans den Domänen in andere
Landestheile und aus letzteren in erstere, als auch der beider-
fettigen bloßen, im Ganzen sichausgleichenden Antheile, bieten
die nochjetzt bestehendengroßherzoglichenAemter folgendesBild:
1. Amt, Boizenburg,
eine uralte Voigtei mit einstiger Bnrg in Stadt Boizenburg,
hatte nach Amtsregistern von 1566 ff. damals nicht ganz den
gleichen Umfang, wie noch jetzt. — Zweedorf ist durch
Säeularisation erworben, Greven 1403 durch Heimfall, nnd
nach Wiederbelehnng 1704 durch Ankauf; ferner durch Ankauf
Bandekow 1455, Bickhnsen 1530, Tessin 1635, Vier 1704,
Gallin 1705, Horst, 1816, Brahlstorf 1898; das Amt hatte
früher auch Hebungen in Kloddram und Niendorf bei Nenhans,
Die Amtsfreiheit ist 1876 zu Stadtrecht übergegangen. — Aus
Abschnitten der Teldan sind 1827 die Erbpachthöfe Amholz,
Friedrichsmühlen, Paulshagen — auf der Feldmark des früheren
Hofes Bahlen ist 1S28 Bahleudorf errichtet.
2. Amt Bukow,
frühere Voigtei mit Burg bei Neubnkow, war nach Amtsbuch
von 1580 anders gestaltet als jetzt. Von älteren Zubehörungen
waren freilich schon damals Gersdorf 1453, Kartlow 1512,
Körchow 1577, wie mich noch 1642 Hagebök Rittergüter
geworden, dagegen aber auch Meschendorf 1580 durchHeimsall,
ferner durch Ankauf Neu-Karin und Malpendorf 1508, Krempin
1510, Biendorf 1560, Moitin und Questiu 1569, auch durch
die Säeularisation Farpeu mit Heidekaten, Gagzow. Arendsee
Brunshanpten, Bastors, Camin, Jörnsdorf, Zweedorf, Zarfzow
hinzugekommen,wie denn auch Niendorf, Blovatz, Robertsdorf,
Boiensdorf dorthin gehörten. Letztere4 Ortschaften,auch Farpen,
Heidekaten und Gagzow gingen demnächst an Amt Redentin
über. Später wurde» angekauft Passee 1679, Ravensberg
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1753, Hos Jörustv'. ä 17.,6, und 1779 die Güter Höltingsdorf,
Kirch Mulsow, WendischMulsow, Panzow, Nen Poorstorf. —
Pepelow wurde nebst Bautow im Amte Redentin 1756 erworben
gegen Abgabe von Wctrkstorfund Hinter-Wendorf an Wismar.
Hinzu kamen noch das lübscheHospitaldorf Alt-Bnkow 1893,
ferner Bantow und Nantrow 1832 vom Amte Redentin,
Sophienholz durch Ankauf 1864. Das Amt erhielt 1879
Sandhagen vom Amte Doberan, nnd trat Arendsee, Bruns-
haupteu, Erbpachthof Fulgeu dorthin ab; letztererwar erst 1870
von Doberan an Bukow gelegt. Die Amtsfreiheit von Bukow
kam 1877 au die Stadt, welche selbstbis 1775 amtssässig war.
3. Amt Bützow
umsaßt das frühere Stiftsamt Bützow (§ 6) und Kloster Rührt
(§ 13). Hinzugekommensind 1879 vom Amte Güstrow Oettelin,
vom Amte Schwaan Selow, auch Wendorf vom Amte Warin.
Der Amtssitz war von 1756—1850 zu Rühu, uud ist seitdem




alte Voigtei mit Burg bei Crivitz besaß nach Amtsregister von
1563 nur Kobande seit 1464, Grebbiu, Dorf Zieslübbe,
Domsühl, Damerow, auch Bauern in dem Parchimschen
Kämmereidorf Stralendorf; die 1549 heimgefallenen Güter
Gädebehn, Göthen, Raduhn, uebst Antheilen an Pinnow und
Suckow waren damals
^dem Amte Schwerin zugelegt, welchem <
auch uach Schweriner Amtsbuch vou 1550 uoch Hof Zapel,
Krudopp Mühle, Settiu uebst Feldmark Fenfchendorfgehörten;
ferner wurden im Amtsbuch vou Lübz 1568 Grabow, Gr.
Niendorf, Rnnow seit 1469/Kladrum seit 1559, Zölckow als
dortige Ortschaften genannt. Die Rittergüter Klinken und
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Tramm kamen 1609 zu Crivitz; außer ihnen zählt das Amts-
buch von 1619 damals Grebbin, demnächst bei Amt Lübz,
Damerow, Markower Mühle, Torf Zieslübbe, Domsühl Antheil,
Rutenbeck,Barnin, Zietlitz, Suckow,Göhren anf. Die Dobbertiner
Klostergüter Deinen und ganz Domsühl wurden 1645 zngelegt,
anch 1710 das HeimgefalleueGarwitz; durchKauf kameu 178ö
zum Amte Crivitz Frauenmark und Schönberg svergl. aber § 9),
ferner Friedrichsruhe, Dorf Petersberg, Hof und Dorf Goldenbow,
Rönkendorfer Mühle. Friedrichsmoor, eine Anlage aus dem
18. Jahrhundert, kam 1863 an Aint Neustadt, die Markower
Mühle 1870 nach Amt Lübz, das 1765 erworbene Hoh.-Pritz
und Kukuk IS76 uach Amt Goldberg, jedoch wurden nach Auf-
Hebungdes letzteren1879 von dort wieder Hoh.-Pritz und Kukuk,
ferner Hof Grabow, Hof und Dorf Gr. Niendorf, Kladrum,
Zölckow, endlich auch damals vom Amte Warin die einst
fäcnlarisirten Ortfchaften Hof und Dorf Jütchendorf und
Venzkow demAmte Crivitz einverleibt. Der ErbpachthofPeters-
berg ist 1861 angelegt. — Die Crivitzer Amtsfreiheit ging
J>>71und 1878 zu Stadtrecht über.
ö.fUmi Dargu«
besteht zum größten Theile aus säcularisirteü Darguuer Kloster^
ortfchaften (§ 12), vou denen aber Glasow 15f)4, Panneckow
1591, Walckendorf 1611, Polchow und Stechow 1613 auf
Lehn gegeben sind. Kleverhof ist ein 1496 heimgefallenes
früheres Rittergut; durch Tausch ist Darbein 1590, Jördeustorf
1662, Kämmerich 1694, Kl. Wüstenfelde 1754 erworben —
ebenso durch Kauf Kl 1770, Gorschendorf 1861,
Wolkow und Deven Autheil 1878, Jettcheushos 1879; gegründet
sind Lehnenhof 1660 auf Feldmark des untergegangeneu Dorfes
Cautheu und theilweis von Darbein, ferner Leviner Werder
18Z9 auf Leviner Feldmark. — Mit Amt Dargun zusammen-
gelegt ist 17*6 die alte Voigtei Neukalen mit Ortschaften
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Gülitz, Niendorf, Salem, Schönenkamp, Warsow, Schlakendorf
nebst 1821 auf letzterer Feldmark gegründetem Franzensberg
— ferner 1788 Voigtei Giioien mit Ortschaften Fürstenhof,
Finkenthal, Schlutow, Stubbendorf. Vom 1879 eingegangenen
Amt Sülze sind hinzugekommen Langsdorf, 1813 angekauft
— ferner die 1831 ebenfalls gekauftenGüter Breesen, Carlsthal
— früher Glashütte, 1849 Erbpachthof, Eichenthal, Nütfchow.
Die Amtsfreiheit zu Nenkalen ist 1877 zur Stadt gelegt;




umfaßt die Ortschaften des früheren Klosters Doberan (§ 11),
vou denen aber Satow noch 1350, Retschow noch 1358 unter
der Voigtei Schwaan standen. Bliefekow, Elmenhorst, Lichten-
Hagen, Lambrechtshagen sind frühere, 1505 heimgefalleneLehen,
gehörten aber noch 1550 nebst Reinshagen, Heiligenhagen,
Hastorf, Hanstorf, Konow zum Amte Schwaan. EinHusen ist
uach 1655 gekauft, Konow und Hastorf 1676 anderweitig
vertauscht, aber nebstHanstorf und Neuhof 1747 zurückerworbeu.
Vorwedeu ist 1828 auf Sievershager Feldmark, damals auch
Glashagen aus einer Hofmeierei errichtet. Bliefekow, Heiligen-
Hägen, Reinshagen sind 1837 vom Amte Schwaan beigelegt,
das einstige Marieneher Klostergnt Schutow 1857 aus Amt
Toitenwinkel, der 1812 angelegte Erbpachthof Fulgen 1870 an
Amt Bukow, 1879 auch Saudhageu an letzteres uud Marienehe
ans Amt Toitenwinkel abgetreten, dagegen 1879 Arendfee,
Brnnshaupten und auch wieder Fulgen vom Amte Bukow
zugelegt, endlich damals der Flecken Doberan mit Stadtrecht
bewidmet und mit dem Kammerhof bei Doberan ausgestattet.
7. Amt Dömitz,
Die Beschreibung dieser uralten Voigtei von 1566 zählt
als Amtsortschaften ans: Polz, Verklas, Kaliß, Raddenfort,
letztere beide 1438 erworben, Schlesin, Niendorf, Woosmer,
Wend. Wehningen, Broda, Heidhof, Kaltenhof, Groß- und Kl,
Schmölen, Vom Amte Hagenow kamen 1830 ^abel, Lanpin,
Vielank, Höh, Woos und das 1(370 gekaufte Quaß — vom
Amte Eldena (f. Amt Grabow) 1S44 Bockup und 1804 Conow,
Sülze, Grebs, das erst 1827 angelegte Menkeudorf, Grittel,
Hof und Dorf Karenz, Liepe, Malliß, Probstwoos, Tewslvoos,
— vom Amte Grabow 1864 das 1538 gekaufte Göhren und
Neu-Göhren hinzu. — Die Dömitzer Amtsfreiheit ist uicht zu
Stadtrecht übergegangen,
8. Amt Gadebusch,
uralte Voigtei mit Burg bei Gadebusch,umfaßte nachAmtsbuch
vou 1555 die Ortschaften Güstow, Wakeustädt, Krembz,
Stölluitz seit 1429, Möllin Antheil, Rüting (s. Grevesmühleu),
Dragnn, Bülow seit 1407, Waruekow, Bleese,Roseuow Autheil,
Passow, Pätrow, Pieverstorf; dazu sind gekommenRofenow
andere Hälfte 1578, Möllin ebenso 162V, Steinbeck 1634,
Jarmstorf 1646, Ganzow 1825, aber auch als Rittergüter
abgegangen Bleese und Pieverstorf 1620 — Rüting 1639. —
Das säcularisirte Klosteramt Rehna ist 1819 mit Gadebusch
vereinigt; vou den einstigen Besitzungendesselben(§ 12) sind
aber als Rittergüter abgegangen Alt Pokrent Antheil 1578,
Löwitz 1632, Frauenmark und Hiudeuberg 1639, Käselow 1643,
Schiudelstädt 1780, uud 1851 zum Amte Grevesmühlen gelegt
Hos und Dorf Bonnhagen, Püttlingen, Sievershagen, — Die
Amtssäßigkeit der Stadt Rehna hat 1791 aufgehört; die dortige






uralte Voigtei mit Burg bei Grabow, hatte nachAmtsbüchern
von 1545 und 1586 dieOrtschaftenKummer.Leussow,Göhlen.
Laasch,Prislich, Güritz,Bauerkuhl,Rosenwiukel(untergegangen),
auch Antheil au Techentiu, Kremmin, Drefahl, Beckeutiu,
Bruuow, Dambeck.— 1607 wurde diealte Voigtei Gorloseu
mit denOrtschaftenBoek,Dadow,Gorlosen,Kastorf,Semmerin,
Wanzlitz— 1795/in großerTheil der BesitzungendesKlosters
Eldena (§ 13) damit vereinigt. — Banerkuhl wurde 1549;
Horst 1555, aucĥ Bruuow, Kremmin, Drefahl pp. besonders
nachMitte des 18.Jahrhunderts durchAustauschungenerworben.
Hinzu kamenvomAmteNeustadt1861 Hos und Dorf Dambeck,
Kluß 1879 Kolbow— vom Amte Hagenow1879 Kl. Krams,
wogegen 1864 an Amt Dömitz Göhren und Neu-Göhren
abgegebensind.— Kaltehos ist 1818 auf Prislicher, Löckuitz
1826 auf ZiegendorferFeldmarkerrichtet.— Die Amtsfreiheit
zu Grabow ist 1876 zu Stadtrechtgelegt.
10. Amt Grevesmühleu.
Nach dem Amtsbuch dieser uralten Voigtei von 1581
gehörten damals dahin die OrtschaftenHungerstorfseit 1372,
Upahl 1430, Kastahn, Roxin, Börzow, Mallentin seit 1352,
Wilmstors,Holm,Küssow,Gr Pravtshagen,Warnow,Wendisch-
Tarnewitz, Wohlenhagen,Hohenkirchen,Beckerwitz,Wendorf
Antheil, Manderow, Gägelow, Wolde, Greffow, Hilgendorf,
Degtow, Naschendorf,Diedrichshagen— davon viel Besitzder
säcularisirtenKlösterzu Neukloster,Rehna(8 12) und Reinseiden
(§ 14), von welchemletzterennoch später Boltenhagenund
Wichmannsdorfzugekommensind.— Erworbensind ferner die
früherenRittergüter Santow 1607 — der Sitz des Amtes bis
Endedes 18. Jahrhunderts — Gantenbeck1635, Bössow1639,
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Thorstorf 1646, Everstorf 1648, abgegangendagegen als
Rittergüter1581 ff. Gressow,Manderow,Hohenkirchen,Wolde,
1640 Wilmstorf, Küssow 1694, Wohlenhagen c. 1700,
Wendorf.Antheil schon früher. Großen Zuwachs erfuhr das
Amtsgebietdurch Erwerb der Voigteien .Voigtshagen1756,
Rüting 1821, Plüschow 1822 mit zusammen28 Ortschaften
(§ 20), ferner der Dörfer Krnmmbroockund Warukeuhagen
1803 (§ 6) der ErbpachthofKl, Pravtshagen ist 1835 angelegt,
die PoischowerMühle ist 1864 an die Stadt Grevesmühleu
übergegangen,.1889 das 1581 verloreneGut Gressowwieder
angekauft,— Vom Amte Gadebufchsind 1821 Büttliugeu,
Bonnhagen, Hof und Dorf Sievershagen, 1852 ans Amt
MecklenburgProsekenuud Beckerwitz,auchfrüherschonGägelow,





theilte sich in alter Zeit in die Voigteien Güstrow, Laage,
Teterow. — NachAmtsbuchvon 1523 und Amtsregisternvon
1552 enthielt die Voigtei Güstrow die OrtschaftenStrenz,
Bülow, Ganschow,Bölkow, Badendiek,Suckow, Kirch- und
Mühl-Rosin, Gr. Schwiesow,Striesenow, Oettelin, Mistorf,
Goldewin, Rukieten, Wiek, Göldenitz^Niendorf, Wiendorf,
Klingendorseit1185, Siemitz,Prisannewitz,Griebnitz,Bredentin
seit 1520, Zeetz, Damm, Kavelstors, Kankel, Gr. Sprentz,
Kritzkow,Sarmstorf,Siemitz,Niex,Knhs, Säbel — dieVoigtei
Laage Striesdorf, Lüuingsdorf, Schweez, Prangendorf,
CamminAntheil -- dieVoigteiTeterow Dalkendorf,Gr. Roge
seit 1465, Rachow, Tenze, Kl. Möckern,Krassow,Nienhagen,
Mamerow, Bansow — wozn sürstlicheAntheilean den Ritter-
gütern Ziesendors,Vietgest,Breesen,Karcheetz,Plaatz, Kossow,
Kl. Bützin,Weitendors,Glasoiv,Miekow, Langhagen,Krassow,
Thürkow, Kölln, Wohrenstorf,Zehna kamen, welche später
anderweitigvertauscht(§ 23) odersonstaufgegebenfittb. Manche
dieserOrtschaftengehörtenvor der Säcnlarisation den Klöstern
Doberan (§ 11), Dargnn, Sonnenkampzu Neukloster(ß 12),
dem heiligenKreuz zu Rostock(§ 13), sowie dem Domeapitel
zu Güstrow (§ 13), von welchemnochSchöninsel 1618 und
Gittow 1644 ans Amt gekommensind. Znr Ritterschaftüber¬
gegangensindWiek 1568, Schweez1573, Bansow 1463, 1614
und 1645, Krassow 1623, Göldeuitz 1633, Tenze 1662,
Striesenow 1673 — aber anchaus derselbenwiederdemAmte
einverleibtGr. Möckern1562, Wiek 1605, Tenze 1704, Gr.
Upahl1710, Deperstorf1715, Kl. Sprenz 1781 nebstGöldenitz,
Düdinghausen,1704 angekauft.trat 1742 zur Ritterschaftzurück;
auch die 1710 erworbenenRittergüter Boldebnck,Karcheetz,
Zibühl, Gülzow,Parum, Lübzieugingen1735 wiederverloren.
GroßenZuwachserfuhrdas Amt 1796 durchEingliederung
des Amtes Rossewitz(§ 20). Friedrichsgabeist am Ende des
18. Jahrhunderts auf Niendorferund Kl. Schwiesow1844 auf
Hof SchwiesowerFeldmark angelegt. — Uebergegangenans
Amt Schwaan sind 182p Gribnitz, Damm, Friedrichsgabe,
Kavelstorf, Klingendorf, Niendorf, Prisannewitz, Wiendorf.
Zeetz,Niex, Göldenitz,1858 Alt- und das 1832 erst angelegte
Neu-Rukieteu,Mistorf, Wiek, 1879 ans AmtBützowOettelin;
demAmisgebietedagegen1879 aus dem aufgehobenenAmte
Goldberg zngetheiltdie 1803 aus der Ritterschafterworbenen
Güter Woserinmit Hohenfeldeund Schlove, auchMöllen. —
Die Güstrower Amtsfreiheitist 1879 zu Stadtrecht gelegt,
ebenso1871 Schöninselan die Stadt übergegangen.
12. Amt Hagenow
ist als solcheserst 1757 vom AmteSchwerinabgetrennt, und
damals mit den Ortschaften Bandenitz, Brefegard. Garlitz,
Gudow, Hoort, Probst Jesar, Kmak Moraas, Gr. und Kl.
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Krams, Alt- und Neu-Krenzlin,>tuhstorf,Laupin, Loosen,
Lübbendorf,Lübtheen,Picher, Jat'el, Trebs, Ramm,
Redefin,Sudenhof, Sndenkrug,Jesar, Uelitz,Vielank,Hohen
Woos, Nen-Zachnn, ausgestattete Vereinigt mit dem
AmteHageuow178G ist das 1710 aus 1070 ff. erworbeueu
RittergüternerrichteteAmt Toddiu mit Gruenhof,Schwaberow,
Pätow, Toddin auchmit Gramnitz,Grauziu — ferner 1813
das 1709 gegen Kloster Jveuack eiugeiauschte(§ 13) Amt
Bakendorf mit Bakendorf, Gammelin, Nadelübbe, Viez.
Hinzukamen1757 ff. die Güter Befendorf,Warsow, Zachuu.
— 1820 gingenJabel, Lanpin, Quast, Hoheuwoos,Vielank
ans Amt Dömitz über. 1830 wurde ein besonderesAmt
Lübtheen abgetrennt mit den OrtschaftenBrömsenberg —
eiuer 1816 errichtetenBüdneranlage,— und ebensoder 1828
augelegtenauf derLank,QuasselAntheil(§ 3), Garlitz,Gudow,
ProbstJesar, Lübbendorf,Lübtheen,Trebs, dem1707erworbeneu,
1839 abgegebenenJessenitzAntheil, und seit 1861 mit Belsch,
Loosenund Ramm. AmtHagenowerhielt dagegen1835 vom
Amte SchwerinHof und Dorf Rastow uebstAchterfeld,und
vom Amte Neustadt 1861 Jaßuitz und Strohkirchen. Der
ErbpachthofBresegardist 1825 angelegt.— Das AmtLübtheen
ist 1879 wiederaufgehoben,seineOrtschaftensind wiederdem
AmteHagenowunterstellt,welchesauchdamals Kl. Krams ans
Amt Grabow abgegebenhat. — Die Amtsfähigkeitder Stadt





Nach dem Amtsbuch dieser uralten Voigtei von 1570
gehörten damals dahin außer der Stadt Lübz selbstBnrow,
Lutheran, Werder,das einstigeDarguner und Rühuer Kloster¬
dorf (Staujin, Benzin, Brook, Wveten seit 1459, Lenschow,
Kossebade,Grabow, Zölkow, Kladrum, Badegow, Retzow,
Gr. Niendorf,Ruuow, Karbow, Wilsen,Darß, Barkow,Kreien
— diesevier einstKlosterStepenitzgehörig— Onaslin, Bobzin,
Ruthen, Amtsbanhof. Dazn kamendie Rittergüter Lalchow
schonfrüh, Grebbin 1582, aber zuerstnochbeimAmte Crivitz,
Kritzowund Wessentin1606, Ganzlin 1788 — Lenschow
1577 und Badegow 1634 wurde ritterschaftlich,— Mit Lübz
wurde 1812 das alte, 1626 von den Bülow Wiedergewonnene
Amt Mautitz vereinigt,mit denOrtschaftenMarnitz,Jarchow
seit 1420, dem einst Reinseidener Klosterdorfe Zachow,
Gr. Pankowseit 1764, Malow seit 1791, Siggelkowseit1796,
Leppin,Porep, Poltnitz,Drenkow,Rnhn, Suckow; 1841 kamen
aus demAmte Plan hinzu die einstStepenitzerKlosterdörfer
Dammerowund Vietlübbe,fernerReppentinseit152V,Ganzlin,
Gnevstorf,Lalchow,Twietfort,AmtsbauhofPlan und die einst
Kloster Marienfließer DrefeuowerMühle; dagegeu wurden
damals Hof Grabow, Gr. Niendorf,Runow, Zölkow,Kladrum
au Amt Goldberg abgegeben. 1869 wurden dem AmteLübz
die Güter Dargelütz,Wozinkel,VoigtsdorferMühle zugelegt.
1870 kamPoltnitz an AmtNeustadt d̂agegenMarkowerMühle
von Amt CrivitznachAmt Lübz. — Nach Aufhebungdes seit
1809 vereinigtenalten Amtes Goldberg-Plau 1879 wurden
demAmteLübzdaraus zugetheiltdie Höfe und Amtsortschaften
Malchow seit 1520, Zarchlin einst Doberaner Klostergut,
Kl. Wangelin,seit 1696, Zahren, Medow, Woostenc. p. seit
1782, Zidderichseit 1626, Steinbeck,Hagen seit c. 1770,
Kadow,das einstDoberanerKlosterdorfGallin, das Nenklosterfche
Klosterdorf Techentin, die Dörfer Plauenhagen seit 1487,
Wend.Waren seit 1782, Langhagen,Augzin,Below, Sandhof
c. p. seit 1782. — Die Amtssäßigkeitder Stadt Lübz hat
bereits 1760, von Goldberg1769 aufgehört; die Amtsfreiheit
zn Lübz ist 1876 zu Stadlrechlgelegt.
— (58 —
14. Stint Mecklenburg,
eine uralte Voigtei mit Burg zu Mecklenburg,umfaßtenach
Amtsbuchvon 1556 dieOrtschaftenLosten seit1510, Luüerstorf,
Saunstorf, Martensdorf, Metelsdorf, Höh. Wiechelnfeit 1510,
Karow und Rosenthalseit1510, Schmakentin,KrasfowAntheil,
Kletzin, Rubow und Dämelow Antheile, Hof und Dorf
Mecklenburg,Hoppeuradeseit 1535, Petersdorf feit 1356, wie
denn auch auf Insel Poel Timmendorffeit 1510 in fürstlichem
Eigeuthumwar. Es kamenhinzu1598 die bisherigenlübischen
Dom-Güter(§ 14, 2) auf der Insel Poel: Fährdorf, Gollwitz,
Kirchdorf,Malchow, Stove, Vorwerk— auch die Rittergüter
Mödentin und Kletzin1639, Lübow 1640, Blumenhof1645,
dagegengingenzur RitterschaftüberKrassowschonfrüh, Rubow
und Dämelow Antheile 1572, Saunstorf 1640, Schmakentin
1646, Lutterstors1700. Durch den westphälischenFrieden von
1648 gerieth die Insel Poel in schwedischenBesitz,wurde
aber durch Vertrag von Malmö 1803 wieder mecklenburgisch,
gleichzeitigdurch5 lübscheHospitaldorfervergrößert(§ 6), und
mit dem Amt Mecklenburgvereinigt. 1831 ist das aus der
früheren DoberanerKlosterverwaltnngund aus BukowerAmts-
ortschaften (>; 26) hervorgegangene Amt Redentin mit
Bantow und Nantrow feit 1498, welchebeide1832 ans Amt
Bnkow kamen (i; 26), ferner Blowatz, Boienstorf, Fachen,
Fischkaten,Gagzow seit 1569. Güstow seit1400, Kruseuhagen,
Nenbnrg, Niendorf, Redentin, Robertsdorf, Gr. Strömkendorf
seit 1751, Wodorf seit 1816 mit Amt Mecklenburgzusammen-
gelegt, der ErbpachlhofNeu-Wiechelnist ltilO errichtet, Neu-
Farpen 1823. Vom Amte Grevesmühlensind 1852 Proseken
und Beckerwitz,schonfrüher Gägelow,und vom AmteSchwerin
schonfrüh Wendifch-Rambow,1879Kleinenan AmtMecklenburg




uralte Voigtei mit uoch erhaltener Burg iu Neustadt, enthielt
nach Amtsbuch von 1568 die Ortschaften Brenz, Dütschow,
Spornitz, Stolpe, Steinbeck, Muchow, Blievenstorf, Marlow,
Strohkirchen, Wöbbelin, Lübbelow, Dreenkrögen, Wabel,
Kl, Laasch, Hohwisch, Kronskamp, Kietz, Neuhof, Kolbow,
Jasnitz. Aus Säcularisation sind hinzugekommen vom Kloster
Zarrentin Lübbelow und Wabel, vom Kloster Eldena Herzfeld,
Karrenzin, Gr, und Kl, Godems, Muchow, Niendorf, Stresendors,
Wulssahl, doch finden sich bald mehrere derselben bei der
Ritterschaft, von welcher Niendorf und Muchow 1613 ans Amt
zurücksielen; einverleibt wurden seiner die Lehngüter Poitendorf
1575, Marlow anscheinend schon früher. Fahrbinde 1596,
Kleinow 1613, Granzin 1653, Klüß und Dambeck 1765 ff.'—
Ans Amt Grabow sind abgetreten 1861 Hof und Dorf Dambeck,
Klüß, und 1879 Kolbow, ans Amt Hagenow 1861 Jasnitz und
Strohkirchen; zugelegt siud vom Amte Crivitz 1863 Friedrichs-
moor, vom Amte Lübz 1870 Poltnitz. — Der Acker der
untergegangenen Ortschaft Kleinow ist 1876 der neu bewidmeten-
Stadt Ludwigslust zugetheilt. — Die Neustädter Amtsfreiheit
ist nicht zu Stadtrecht gelegt.
16. Amt Ribuitz.
Ueber diese alte Voigtei fehlt ein älteres Amtsbuch, doch
wird sie ursprünglich nur klein gewesen sein. Amtsregister von
1597 und 1614 nennen nur die Höfe Maudelshageu seit 1542,
Sauitz, Freudeuberg, Roggentin, Freienholz, Graal; doch werden
auch Kösterbeck seit 1428, Brünkendorf seit 1541, sowie die
säcularisirten Marieneher Güter Pastow, Mönchhagen, das
Neuklostersche Gut Roggentin, die Doberaner Klostergüter
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Behnkenhagen und Dänschenburg zum Amtsgebiet gehört haben.
Die 1663 angekauften Ribnitzer Klostergüter Althagen, Bartels-
Hagen, Dierhagen, Jahnkendorf, Klockenhagen, Müntz, Völkshagen,
Wilmshagen^ Wustrow wurden dem Amte einverleibt, aus
welchem dagegen 1669'Bookhorst, Poppendorf, Knhlrade ans
Kloster übergingen. Das Amt verlor 1695 die zur Ritterschaft
kommenden Ortschaften Frendenberg nebst Hinrichsdorf und
Treffeutiu, wurde aber vergrößert durch die Rittergüter
Gresenhorst nach 1615, Rostocker Wnlfshagen 1701, Nenhof
1705, Petersdorf 1715, Albertsdorf und Harmstorf 1750,
Fresendorf 1734 ff., Oberhof 1751, Fienstorf 1781, Billenhagen
1817. Der Sitz des Amtes war bis 1831 zu Hirschburg.
—
Dem Amte Toitenwinkel wurden 1857 aus dem Ribuitzer Amte
zugelegt Fresendorf, Kösterbeck,Roggentin, Pastow mit Heinrichs-
hos, Fienstorf, Harmstorf, Albertsdorf, Mönchhagen mit
Heidekrug, und 1879 das 1835 gegrüudete Gr. und Kl.
Freienholz, Sauitz, Neu-Sauitz. Oberhof mit Meierei; doch
gewann Amt Ribnitz aus dein 1816 eingerichteten und 1879
eingegangenen Saliue-Amte Sülze die 1824 angekauften,
incamerirten Lüheschen Güter Kneese, Schulenberg, Fahrenhanpt,
Allerstorf und das Salinegebiet, wie denn auch die Sülzer
Amtsfreiheit 1878 zu Stadtrecht überging, während es eine




Diese uralte Voigtei mit der Burg in Schwaan erstreckte
sich am linken Warnownfer einst bis Rostock und au die Ostsee,
umfaßte bis Doberan und Kröpelin das sürstliche Gebiet'), übte
') Vgl Rudloff, die Voigtei Schwaan, in
Jahrbch, f. Meckl. Gesch.
von 1396 S. 254 ff.; Balck, Geschichte des Amtes Schwaan, im
Schwaan
Biihow. Leffcnt. Anzeiger 1867.
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manche Hoheitsrechte in den Doberaner Klosterortschaften (§ 11),
auch höhere Polizei und Gerichtsbarkeit noch in der Stadt
Kröpelin. Nach deu Amtsbüchern von 1550 und 1554 besaß
das Amt die einst der Stadt Rostock zeitweise gehörigen Dörfer
Bröbberow, Fahreuholz, Nienhüsen, vom Kloster Doberan
Gr. und Kl. Streuz, Gr. Bölkow, Kritzmow, Gabelow, Wilsen,
vom Kloster in Neukloster Kl. Schwaß, vom heiligen Kreuz in
Rostock Bandow, von St. Petri daselbst Papendorf, ferner die
Ortschaften Kritzmow, Buchholz, Kambs, Letschow, Selow,
Vorbeck, Tatschow, Benitz Autheil, seit 1583 vom Kloster
Dobbertiu Matersen, und eine ganze Reihe von Ortschaften,
welche demnächst dem Amte Doberan beigelegt sind (§ 28).
1751 kamen die Rostocker Dom- und Consistorialgüter Biestow,
Huckstorf, Pölchow ans Amt ferner 1829 und 1858 eine Anzahl
Ortschaften am rechten Warnowufer vom Amte Güstrow (§ 30).
1857 gingen Biestow, Kritzmow, Papendorf, Stäbelow, Wilfen,
Kl. Schwaß ans Amt Toitenwinkel über. Die Büdnerkolonie
Nen-Wiendorf ist 1857 angelegt, der Erbpachthof Frieorichshof
schon 1816. Das angekaufte Rittergut Kaffow wurde 1877
dem Amte einverleibt, welches dagegen Selow ans Amt Bützow
abgab. Die Amtssäßigkeit der Stadt Schwaan endigte 1762,
letztere erwarb 1764 den Schwaaner Amtsbanhof, 1862 die
Bndnerkolonie Friedrichsgabe, auch ging 1874 die Amtsfreiheit
zu Stadtrecht über.
18. Amt Schwerin.
Diese uralte Voigtei umfaßte nach Amtsbuch von 1550 die
Ortschaften Ostorf, Mneß, Plate, Banzkow, Mirow. seit 1404,
Jamel, Goldeustädt, Boldela, Lehmkuhlen, Holthusen, Pampow,
Krebsförden seit 1413, Görries, Drieberg seit 1510, Herren-
Steinfeld seit 1516, Pingelshagen, Warnitz seit 1516, Kl.
Medewege, Grevenhagen, Drispeth, Rngensee seit 1516,
Kirchstück, Kl. und Gr. Weltzien, Mühleneichsen, auch autheils-
weise, demnächstaber ganz Wüstmark, Metel», Zickhusen,Sutten,
Gr. Rogahn, Böken, und die demnächstaufgegebenenAntheile
von Rüting, Langenbrütz, Gr. Trebbow, ferner
die jetzt Crivitzer Amtsortschaften Gädebehn, Göthen,
Raduhn, Antheile von Pinnow und Snkow, Zapel, Krndopp
Mühle, Settin, Fenschendvrf (untergegangen),
die Dörfer der s. g. Jabelheide und des Wanzebergs,
mit denen 1757 das Amt Hagenow ausgestattet wurde (f. dieses
im § 30), nebst der damals amtsfäßigen Stadt
Hagenow,
die säenlarisirte Comthurei Kraak mit Sülstorf,
Kraak, Moraas, Klüßer Mühle, Hoort 13), welche letzteren
vier Ortschaften demnächst auch nach Hagenow übergegangen sind,
die säcularisirteu Reinfelder Klostergüter Consrade,
Lübesse, Wittenförden, und das demnächst nach Hagenow
gelegte Uelitz,
die demnächst den Aemtern Dömitz und Grabow zu-
gewiesenen Ortschaften des säcnlarisirten Klosters Eldena,
Hohen Viecheln, aber schon 155(5 beim Amte Mecklenburg,
endlich Woosten, demnächst Amts Lübz.
Stralendorf gehörte zeitweise nach Amt Walsmühlen.
— Auch viele Hebungen im Amte Neustadt standen dem
Amte Schwerin zu.
Non den alten Amtsortschaften kamen Kl. Weltzien 1627,
Gr. Weltzien 1642, Mühlen-Eichsen 1039 (vgl. § 13 sub 15)
in ritterschaftlichen Besitz, dagegen aus demselben ans Amt
Schwerin Peckatel 1591, Wandrum 1637, Raben-Steinfeld
1683, Dalliendorf und Dambeck 1710, Gödern 1752, und von
der Marienkirche in Wismar 1712 Kl. Rogahn.
Sehr bedeutend erweiterte sich der Umfang des Amtes
1648 durch Beilegung der See- und Kapitel-Güter des Bisthums
Schwerin (§ 6) — das s, g. Stiftsamt Schwerin
—, von welchen
aber Lechen stückweise bis 1752 und Brahlstors schon 1712 an
die Ritterschaft, Warkstorf 1756 an Stadt Wismar, Wendisch-
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Rambow schon früh und 1879 Kleinen an Amt Mecklenburg,
Bandewitz 1757 an Amt Hagenow gelangt sind; an letzteres ist
auch schon 1835 Rastow und Achterfeld abgetreten. — Fasanerie




Diese uralte Vogtei mit der Burg in Stavenhagen umfaßte
nach Amtsregister von 1604 wesentlich schon die jetzigen Amts-
ortschasten, nämlich die säcularisirten Dargimer Klostergüter
Gülzow, Pribbenow, Scharpzow, ebenso die Reinfelder Kleeth
und Sülten, auch die Jveuacker Ritzerow und Rosenow, serner
Tüzen seit 1426, Markow seit 1550, Lehsten, das seit 1694
zur Ritterschaft übergegangene Mölln, auch demnächst auf¬
gegebene Antheile an Barchow, Varchentin, Tüzpatz in Pommern;
das einstige Darguner Klostergnt Gielow kam erst 1618 aus
ritterschaftlichem Besitze ans Amt. — Mit dem Amte in Ver-
waltuugsverband stand das säcularisirte Klosteramt Jveuack
13) bis zu dessen völliger Abgabe an die Ritterschaft 1709,
von welchem jedoch Briggow schon 1568 zur letzteren
ausschied. — Hiurichsfelde ist 1831, auch auf Amtsbauhof-
läudereien Stavenhof 1843 angelegt. — Die Amtssässigkeit der
Stadt hat 1789 aufgehört; die Amtsfreiheit ist uicht zu
Stadtrecht übergegaugeu.
20. Amt Toitenwinkel
zn Rostock ist erst 1781 ans angekauften Rittergütern (§ 21
sub 20) errichtet, auch 1857 und 1879 durch Ortschaften der
Aemter Doberan, Ribnitz, Schwaan ss. diese) vergrößert. Der
Sitz desselben war bis 1811 in Toitenwinkel. — Hedwigshof
ist 1852 auf Pastower Feldmark angelegt. Eine Amtsfreiheit
zu Rostock giebt es nicht. —
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21. Amt Warin
ist 1648 aus dem Schweriner
Stiftsamte gleichen Namens und
theilweise mit dessen Ortschaften
hervorgegangen (§ 6), 1786
mit dem fäcularisirten, bis dahin
selbständig verwalteten Amte
Teinzin nebst dessen Ortschaften (§ 13)
— ferner in demselben
Jahre mit dem alten Amte Sternberg
und dessen Ortschaften
Kobrow, Loiz, Pastin, Kl.
RadenxIkosenow — letzteres einst
der Kirche zn Sternberg gehörig
— Tnrloff, Witzin seit 1714
— endlich 1803 mit dem von Schweden
wiedergewonnenen
Amte Neukloster (§ 6) vereinigt.
Von den übrigen Ort¬
schaften ist Gägelow schon früh vom
Lübecker Dom zurück-
erworben, Dabel 1645 vom Kloster Dobbertin
eingetauscht, —
ferner Hof Brüel, Hütthof, Wiperstorf
1753, Sagsdorf 1758,
Sülten 1775 aus der Ritterschaft
gekauft, dagegen das alte
Klostergut Sellin 1635 an letztere verloren.
Schöufeld ist 1847
angelegt, 1879 Wendorf an Amt Bötzow,
und Jütchendorf und
Venzkow an Amt Crivitz abgetreten.
— Die frühere Amts¬
fähigkeit der Stadt Warin hat 178L
aufgehört, auch ist die




uralte Voigtei mit Burg in Wittenburg, nach
Amtsbeschreibung
von 1611 und 1631 mit den Ortschaften Hof und Dorf
Karft
seit 1610, Perdöhl, Woldhof (Wolde) seit 1430, Vellahn,
Setzin,
Hof Woez, Kützin seit dem 15. Jahrhundert, Ziggelmark,
Helm,
Bobzien, Zühr und den früheren Zarrentiner Klosterortschaften
Zarrentin, Bantin, Kogel, Püttelkow. Dazu kamen aus
der
Ritterschaft Dorf Woez nach 1633 und Döbberfeu 1781.
—
Aus dem Amte gingen zur Ritterschaft Setzin 1634 und
Zühr
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1659. — Mit Amt Wittenburg ist 1801 vereinigt das bis
dahin selbstständige,schonim 16. Jahrhundert vorhandeneAmt
Walsmühlen mit denOrtschaftenDümmerseit 1520, Dümmer-
Hütte,Dümmerstückseit1716, Kothendorfseitdem16.Jahrhundert,
Sndenmühle, Walsmühlen, Kowahl, zeilweiseauch Straleudors
A. Schwerin,— und 1834 das bis dahin für sichbestehendeans
säcularisirtem KlosterbesitzehervorgegangeneAmt Zarrentin
mit den dahin gehörigenOrtschaften(§ 12), soweit sie nicht
schonvorher demWittenburgerAmte zngetheiltwaren, während
Schaliß mit Neuhof und Boissow schon 1628 Rittergüter
wurden. — Krummbeckist 1848 auf KotheudorferFeldmark
errichtet, die Wittenburger Amtsfreiheit 1877 zu Stadtrecht
gelegt.
23. Amt Wredenhagen.
Nach demAmtsbuchvou etwa 1580 dieseruralten Voigtei
mit der nochtheilweiserhaltenenBurg zu Wredenhagengehörten
dazu: Der AmtsbanhofWredenhagen,Kiewe mit Mönchshof
seit 1445, früher im Besitzdes Klosters Alten Kampena. R.,
Haselow,demnächstuntergegangen,"Minzow,Kambs,Vipperow,
früher der Johanniter-Comthurei Mirow gehörig,Zepkow —
ferner Hebungenin deu Rittergütern Karbow, Priborn, Melz,
Ludorf, Massow, Zielow, Nätebow, auch iu den preußischen
Dörfern Berlinchen, Dranse, Grabow, welche alle demnächst
abgelöstwurden. Minzow kam1667, auchKambs und Zepkow
demnächstzur Ritterschaft, sie wurdeu jedoch, erfteres 1704,
letzterebeide 1790 zurückerworben;auch Vipperow muß vom
Amte getrennt gewesensein, denn 1804 wurdees wiedergekauft.
Ueberhauptgriffenin diesemAmteDomanial-uud ritterschaftliche
Commuuionensehr in einander. Rossow, einst beim Kloster
Dünamündewurde nebst dem untergegangenenDorfe Schawe
1712 gekauft,jedoch1838 deu dortigen Bauern überlassen.—
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1879 sind vom eingegangenen Amte Goldberg dem Amte
Wredenhagenbeigelegt: Nossentin, NossentinerHütte, Biestorf,
Silz, welche3788 — Lenz, einst Eigenthnin der Johanniter zu
Mirow, welches1804 — Äl. Bäbelin, Bornkrng, Hinrichshof,
Kieth, Linstow,welche1827 — Adamshoffnungund Petersdorf,
welche1832 ans der Ritterschaft angetanst sind.
— Der Sitz
des Amtes ist 1840 von Wredenhagen nach Röbel verlegt;
eine Amtsfreiheitgiebt es hier nicht.
§ 36.
A IX. Das Schlttszergebnift
des Zugangs zu den Domänenbesondersans demritterschast-
lichenLandestheilund des Abgangsaus ersterenhauptsächlich
zu letzteremergiebt, unter Ausscheidungder kleinerenund im
GanzensichausgleichendenbeiderseitigenAustauschungenbloßer
Güterantheile, folgendesBild:
(Bemerk, Die Zahl bedeutet Seite.)
1. Abgesehenvon denin ZK6, 11—14 zusammengestellten
Gütern der säcularisirtenKlösterund geistlichenStiftungen sind









Bantin 22, 33, 49.
Bantow 51.
Barendorf 45.
Barkow A. Lübz 34.
Barum 43.
















Bobzin A. Wittenburg 49.












Breesen A. Dargun 44.









Bülow A. Güstrow 46.







DambeckA. Schwerin 37, 48.
DambeckA. Grabow 45, 52.























Fähre — Gehlsdorf 49.
Fahrbinde 47.
Fahrenhanpt 48.





Friedrichshof A. Wismar 21.
FriedrichshagenA. Greves-
mühlen 33, 45.








































Güstow A. Wismar 47.
Gutow A. Grevesnüihlen45.




































Karow A. Wismar 47.
Kassow48, 51.
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Klingendorf 22, 35, 53.
Klinken43.
Klockenhagen33.









































Malchow A. Lübz 36.














Kl. Methling 44, 51.
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Rosenow A. Gadebusch 52.
Rosenow A. Warin 33.
Rosenow A. Stavenhagen 48.























Seedorf A. Wismar 15.


















Stralendorf A. Schwerin 36.
Gr. Strömkendorf 21, 47.
Snbsin 46.
Süllen A. Schwerin 53.
Snlten A. Warin 49.
Snckow A. Crivitz 35, 43.
Snckow A. Güstrow 46.
Tankenhagen 45.
Tatschow 53.
Tenze 23, 46, 52.
Tessin A. Boizenburg 43, 50.








Tramm A. Crivitz 43.
Tramm A. Grevesmühlen 45.
Trebs 46.





Vier 23, 41, 43.







Vorwerk A, Wismar 21, 33.
Walsmühlen 53.
Wandrum 48.










Warsow A. Hagenow 46.
Weitendorf A. Wismar 15.
Welzin A. Grevesmühlen 45.
Wessentin21, 46.
Wiek 22, 37, 48.
Wilmshagen 33.


































2. Von den Domänen einschließlich heimgefallener und















Brahlstors A. Schwerin 53.
Bretzin 50.












Gr. Eichsen 22, 32.
Mühlen-Eichsen 23, 32.
Fahrenholz A. Jvenack 30.
Franeninark ?l. Crivitz 20, 24,
44, 53.
Franeninark A. Gadebnsch 16,
20, 24.




Goddin A. Jvenack 30.
Goddin A. Schwerin 22, 32.
Goldberg A. Bukow 38.
Gorow 21.
Grambow A. Lübz 53.
j Grischow 30.
! Gülzow A. Crivitz 24.
Hagebök 23.
Hindenberg 23.













Körchow A. Bukow 22, 26.
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Kranichshof 37.
Krassow A. Grevesmühlen 22.

















Neuhof A. Wittenburg 22, 29.
Paunekow 22.
Parum A. Crivitz 24.























Schönberg A. Crivitz 24, 44.
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1659. — Mit Amt Wittenburg ist 1601 vereinigt das bi
dahin selbstständige,schonim 16. Jahrhundert vorhandeneAll!
Walsmühlen mit denOrtschaftenDümmerseit 1520, Dümme
Hütte,Dümmerstück̂ett1716, Kothendorfseitdemlö.Jahrhundei ^
Sndenmühle, Walsmühlen,Kowahl, zeitweiseauch Stralendo
A. Schwerin,— und 1834 das bis dahin für sichbestehendecn
säcnlarisirtem KlosterbesitzehervorgegangeneAmt Zarrent
mit den dahin gehörigenOrtschaften(§ 12), soweit sie nic
schonvorher demWittenburgerAmte zugetheiltwaren, währet
Schaliß mit Neuhof und Boissow schon 1628 Rittergüt
wurden. — Krummbeckist 1848 auf KothendorferFeldma
errichtet, die Wittenburger Amtsfreiheit 1877 zu Stadtrec
gelegt.
23. Amt Wredenhagen.
Nach demAmtsbuchvon etwa 1580 dieseruralten Voig^
mit der nochtheilweiserhaltenenBurg zu Wredenhagengehört
dazn: Der AmtsbauhofWredenhagen,Kiewe mit Mönchsh
seit 1445, früher im Besitzdes Klosters Alten Kampena. 3
Hafelow, demnächstuntergegangen,
'Minzow, Kambs,Vippero'
früher der Johanniter-Comthurei Mirow gehörig, Zepkow
ferner Hebungenin den Rittergütern Karbow, Priborn, Me
Lndors, Massow, Zielow, Nätebow, auch in den preußisch
Dörfern Berlinchen, Dranse, Grabow, welche alle demnäcj
abgelöstwurden. Minzow kam1667, auchKambs und Zepkc
demnächstzur Ritterschaft, sie wurden jedoch, ersteres 17(1
letzterebeide 1790 zurückerworben;,auch Vipperow muß v<
Amte getreuut gewesensein, denn 1804 wurdees wiedergekau
Ueberhauptgriffenin diesemAmteDomanial-und ritterfchaftli-
Commnnionensehr in einander. Roffow, einst beim Klos
Dünamünde wnrde nebst dem untergegangenenDorfe Scha ^
1712 gekauft,jedoch1838 den dortigen Bauern überlassen.^
